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Kurze Tagesubersicht.
Die Einberufung des preußischen Land-

tages wirb erst  im Januar erfolgen.
Der Reichstagsabgeordnete  Klose (Zentrum ), Vertre¬

ter des Wahlkreises Leobschütz, ist g e sto r b en.
In g anz Jt a l i e n wurde ein heftiges Erdbeben

verspürt.
Nachrichten aus Belgrad  zufolge soll der A u f sta n ö

der Albaner als ntedergeworfen  zu betrachtensein.
Die türkisch - griechische Spannung  nimmt

einen e r n ste r c n C h a r a kt er an. In Belgrad glaubt
man. daß die Türkei  in einem etwaigen Krieg mit Grie¬
chenland von Bulgarien unterstützt  werde.

3ttr Siquitiatian der Irftentonserns.
Die seitens der beiden Repräsentanten des Fürstcn-

konzerns letzthin auf ihren immobilen Besitz aufgenom¬
menen bedeutenden Anleihen haben , abgesehen von der
Mobilisierung ihres Effcktenbesitzes , erkennen lassen, daß
die Bedeckung der von ihm infolge gänzlich fehlender Ge-
schaftskenntnis eingegangenen Verpflichtungen viele Mil¬
lionen erfordert . Wie gewaltig diese Verbindlichkeiten
gewesen sind, geht aus einer Zuschrift der Deutschen Bank
an die „Dtsche. Tagesztg ." hervor , in der sich die Deutsche
Bank gegen eine Reihe ihr gemachter Vorwürfe wendet.
Wir entnehmen den Darlegungen des genannten Instituts,
dast allein der Verlust des Fürstenkonzerns auf einem
Komplex von Sammelkvntcn , di« noch nicht einmal die
Terra,ngeschäfte des Fürstenkonzerns betreffen , größer als
das Kapital und die Reserven der Handclsvereinigung sind.
Nach der letzten Bilanz der Handelsvereinigung von 1911
betrugen das Aktienkapital 15 Mill . M . und der Reserve¬
fonds 5 780 000 M . Im Juli d. I ., als der Fürstenkonzern
bei der Prolongation der von ihm im uferlosen Umfang
in Anspruch genommenen Kredite auf ernstliche Schwierig¬
keiten stieß, betrugen seine fälligen Verpflichtungen — ab¬
gesehen von denjenigen gegenüber der Deutschen Bank —
mehr als 60 Mill . M . Die Direktion der Deutschen Bank
habe sich damals nur in Rücksicht auf die die aus einem
Zusammenbruch des Fürstenkonzerns zu erwartende Er-
ichutterung der allgemeinen Krcditverhältniffe entschlossen,
diese Verpflichtungen des Fürstentrusts . die notleidend zu
werden drohten , zu übernehmen und der Abwicklung zu¬
zuführen.

Entsprechend der Darstellung der Deutschen Bank glaubt
man in Börsenkreisen , den Verlust des Fürsten
Fürstenbcrg  auf rund 60 Mill . M . und den des
Fürsten Hohenlohe  auf etwa 10 Mill . M . beziffern
zu können . Unter Berücksichtigung dieser enormen Be¬
trage läßt es sich verstehen , daß für den Fall des Aus¬
bleibens einer Hilfsaktion in Finanzkreisen mit der Even¬
tualität eines finanziellen Zusammenbruchs des Fürsten¬
konzerns ernstlich gerechnet wurde . Diese Gefahr ist, wie
die Deutsche Bank erklärt , glücklich vermieden worden.

Wenn es nun neuerdings heißt , daß die Carl Neu¬
burger Com .-Ges. i . Ligu . beabsichtige , gegen die Handels-
vereinigung einen Regreßanspruch von 120 000 M . zu er¬
beben , dem die Geltendmachung weiterer Ansprüche im
Gesamtmaße von etwa 3 Mill . M . folgen soll, so ist dieses
Vorhaben , wie der „Tag " schreibt , angesichts der früheren
nnnnziellen Beratung des Fürsten Fürstenberg durch den
Herrn Neuburger dich mit einiger Reserve aufzunehmen.
Daß die Geschäftsführung des Fürstenkonzerns ein « völlig
unsachgemäße war , ist schon seit längerer Zeit bekannt
gewesen . Unbedingt muß aber die Frage aufgeworfen
werden , wie es möglich war , daß die beiden Fürsten thre
Zustimmung zu den phantastischen Projekten ihrer Ge-
schäftsführer geben konnten , welchen in den meisten Fällen
schon vor dem Erwerb das Odium der Unrentabilität und
die Gewißheit späterer starker finanzieller Zuschüsse an-
haftctc.

Im Anschluß sei noch bemerkt , daß der Prozeß zwischen
den Hohenlohewerken und dem Generaldirektor Lob durch
einen Vergleich beigelcgt worden ist. Generaldirektor Lob
verzichtet gegen Zahlung von 900 000 M . auf alle von ihm
erhobenen Ansprüche auf Tantieme und Entschädigung aus
dem bei seiner Entlassung noch sieben Jahre laufenden
Vertrage.

8ot dkm stneiten Krm-Mzeß.
Am 23. Oktober werden sich vor der 2. Strafkammer des

Landgerichts Berlin I wegen Beamtenbestechung und Ver-
^hens gegen 8 1 des Reichsgcsetzcs gegen den Verrat mili-
tariicher Geheimnisse der ehemalige Vureauvorsteher der
?oErliner Krupp -Vertretung , Maximilian Brandt  und
sein Vorgesetzter , das Mitglied des Direktoriums der
Furwa Krupp , Assessor a. D . E c c i u s , dem die verant¬
wortliche Leitung der Abteilung für Kriegsmaterial im
Znland oblag , zu verantworten haben . Alle anderen Per-

gegen die die Untersuchung schwebt, vornehmlich W.
non Metzen, Otto von Dewitz . Dr . Wilhelm Mühlen . Max
-reger , Max Rötger , Alfred Hugcnberg und Ernst Haux
uns aus dem tatsächlichen Grunde des mangelnden Be-
we,,es außer Verfolgung gesetzt worden . Die Hauptfrage,

es sich in Moabit handeln wird , ist die, ob Mit-
U " orr des Direktoriums der Firma Kruvp von Brandts

Kenntnis Hatten , sie billigten oder gar
wünschten und forderten . Bisher ist dieser Nachweis , wie

das „B. T." meldet, nicht gelungen. Das Blatt teilt weiter
mit , daß als Hauptbelastungszeuge im neuen Krupp -Pro¬
zeß Herr Wilhelm von Metzen auftrcten werde . In einem
Sei dem Berliner Repräsentanten der Firma , Hauptmann
a. D . Max Dreger , früher technischer Direktor der Firma,
beschlagnahmten Notizbuch fand sich der Vermerk : 17
Kornwalzen fehlen . Diese 17 Geheimberichte hatte von
Metzen , der von Krupp entlassen worden war , mit in seine
Wohnung genommen . Nunmehr hat von Metzen diese Ge¬
heimberichte dem Staatsanwalt überreicht . In einer Korre¬
spondenz , die zwischen Metzen und dem Assessor Eccius , der
zu den einflußreichsten Mitgliedern des Essener Direkto¬
riums gehörte und jetzt sich mit Brandt zusammen zu ver¬
antworten haben wirb , weist von Metzen auf die Gefahr
hin , die Brandts Tätigkeit für die Firma Krupp in sich
berge , wenn diese Mitteilungen ruchbar würben , von
Metzen ersucht um Abstellung dieser Mitteilungen.

Ae Mttenj Mr die SiMcit der 6eiMrmc.
Im Neichsamt des Innern fand die abschließende Kon¬

ferenz zur Beratung der Sicherheitsmaßnahmen für die
überseeische Personen -Befürderung statt , an der neben den
Kommissaren der beteiligten Reichsämter und preußischen
Ministerien sowie der Nachgeordneten Reichsbehörden
Vertreter der Bundesregierungen und der bereits an der
Konferenz vom 6, Mai und 28. Oktober 1912 beteiligt ge¬
wesenen Körperschaften und Vereine teilnahmen . Wie am
Eingang der Verhandlungen mit geteilt wurde , hat die
grctzbritannische Regierung inzwischen die Einladungen
zu der internationalen Konferenz in London , für deren
Beginn der 12. November d. I . in Aussicht genommen ist,
mit folgendem Programm ergehen lassen:

1. die Grundsätze über die gegenseitige Anerkennung
der Zertifikate und der Vorschriften über die Sicherheit
auf der See,

2. die Grundsätze über die Schotten und wasserdichten
Abteilungen sowie die Grundsätze über die Konstruktion
von Schiffen bezüglich der Schiffskörper , der Ausrüstung
und der Maschinen,

3. die Grundsätze über die an Bord zu führenden Ret-
tungSeinrichtungen , Bootstypen usw. und Anordnungen
über die Ueberwachung , Verstauung , Niederlassen und
Handhabung der Boote und anderer Rettungseinricht¬
ungen,

4. die Grundsätze über die Kontrolle der Schiffahrt und
des Sicherheitsdienstes , einschließlich der drahtlosen Tele¬
graphie , Signale , Hilfeleistung in Seenot , Eis - und Wrack-
mcldungen , Dampferrouten usw.

Mit Rücksicht auf das nunmehr vorliegende Programm
und im Hinblick ans die in der Zwischenzeit erfolgte Stel¬
lungnahme fremder Staaten zu den auf der Konferenz zu
erörternden Fragen erscheint es erwünscht , die an der Vor¬
konferenz vom 6. Mai und 2. Oktober v. I . beteiligt ge¬
wesenen Behörden und Körperschaften nochmals gutacht¬
lich zu hören , zu dem Zweck, um sich nunmehr endgilttg
über die Stellungnahme der deutschen Delegierten aus der
Londoner Konferenz schlüssig zu machen. Sämtliche auf der
internationalen Konferenz zu erörternde Fragen wurden
nochmals einer eingehenden Besprechung unterzogen und
über alle Punkte der umfangreichen Tagesordnung ein
Einverständnis der Versammlung erzielt.

Neues vom Balkan.
Der Albaneraufstand beendet?

Der Draht meldet aus Belgrad:  Nach Mitteilungen
aus amtlichen Kreisen kann der Aufstand der Albaner
auf allen Linien als ntedergeworfen betrachtet werden.
Die Albaner haben sich nach sehr schweren Verlusten in
die Berge zurückgezogen.

Mobilisation der serbischen Kavallerie.
Wie das Belgrader Blatt „Piemont ", welches der

Mllrtärpartei nahestcht , meldet , ist die gesamte Reserve¬
kavallerie zu einer Waffenübung einberufen worden.

Rumänien als Mentor Serbiens.
Der Draht meldet aus Bukarest:  Wie in diploma¬

tischen Kreisen versichert wird , hat die rumänische Regie¬
rung in Belgrad in freundschaftlicher Form Ratschläge er¬
teilt , von den Londoner Beschlüssen bezüglich Albaniens
nicht abznweichen , oder nicht etwas zu unternehmen , was
internationale Komplikationen heraufbeschwören könnte.

Bulgarische Kriegsgelüste.
Der Draht meldet uns aus Sofia:  Der frühere

Kriegsminister Sawow hat in der Zeitung „Mir " einen
kriegerischen Artikel veröffentlicht , in dem er die Regie¬
rung auffordert , die günstige Gelegenheit auszunützen , um
den Bukarester Frieden abznändern . Man sollte wenig¬
stens auf die Wiedergewinnung von Kavalla bedacht sein.
Die übrige Presse betont gleichfalls die Notwendigkeit der
Wiedererlangung eines Teiles von Mazedonien . Trotz
alledem verharrt die Regierung selbst wie bisher auf ihrer
friedlichen Gesinnung.

Die türkisch-griechische Spannung.
In Belgrad  rufen die türkisch-griechischen Differen¬

zen grobe Bennrnhigung  hervor , und man neigt zn
der Ansicht, - atz Bulgarien  der Türkei seine mili¬

tärische Hilfe  gegen Griechenland in Aussicht gestellt
habe. In einem eventuellen Kriege zwischen der Türkei
nnd Griechenland soll — salls die Türken Sieger bleiben —
Thrazien der Türkei zurückgcgcbe« werden, wogegen Maze¬
donien den Bulgare » znfallen würde.

Serbien ist fest entschlossen, Griechenland zu unterstützen.
Die albanische Gefahr ist jetzt so gnt wie völlig beigelegt.
R « m ä n i e u, über dessen Haltung man in Belgrader poli¬
tischen Kreisen unterrichtet sein will, wird als der entschei¬
dende Faktor im „dritten Balkankrieg" bezeichnet.

Nach einer Meldung ans Athen  hatte König Konstan¬
tin «ach feiner Ankunft eine längere Besprechung mit Veni-
selos. — Hera nt Abro,  der türkische Unterhändler , ist
in Athen eingetroffe » ; er erklärte, die türkische Regierung
sei von den besten Absichten beseelt, es bedürfe nur ge¬
ringen Entgegenkommens  der Griechen, um eine
Einigung  z « erzielen.

Ein türkisch-italienisches Geheimabkommen?
Einer Meldung des Pariser „Temps " aus Athen zu¬

folge ist man in dortigen politischen Kreisen äußerst be¬
unruhigt , da verlautet , daß die Türkei mit Italien ein
Geheimabkommen über die Inseln Rhodos und Tampalia
abgeschlossen habe.

Der neue albanische Finanzminister.
Der Draht meldet aus Valona:  Der bekannte Advo¬

kat Tschako Vertreter der Deutschen Bank und der Orient¬
bahn in Koustantinopel , wurde zum albanischen Finanz¬
minister anstelle von Azid Pascha ernannt.

Anftimmigkeiten im rumänischen Kabinett.
Ans B u k a r e st meldet der Draht : Blättermelvungen

zufolge soll es im Schoße des Kabinetts zu Differenzen
gekommen sein . Falls cs dem Ministerpräsidenten nicht ge¬
lingen sollte , die zwischen den konservativen und dcmo-
IrattichM Mitgliedern des Kabinetts ausgebrochenen Dif¬
ferenzen bcizulegen , werde eine Krisis sich vorbereitcn.

Rundschau.
Die angeblich neue Militärvorlage.

Die Behauptung eines süddeutschen Blattes , in den
maßgebenden Kreisen werde zugegeben , daß eine neue
Militärvorlagc in beschränktem Umfange in Vorbereitung
sei, wird , wie das „Herold "-Depeschenbüro erfährt , in sonst
aut unterrichteten Berliner politischen Kreisen nachdrück¬
lich bestritten . Die Behauptung wird als eine Kombi¬
nation aus Artikeln militärischer Natur erklärt , die neuer¬
lich in einigen Blättern ausgetaucht sind, aber lediglich die
Wünsche außerhalb der Armee stehender Kreise wieder-
gebcn . Selbstverständlich ist unsere MUitärvcrwaltung
nach wie vor darauf bedacht, unsere militärische Rüstung
zu vervollkommnen , aber von neuen Forderungen in einem
Umfange , der die Bezeichnung einer „neuen Heeresvor¬
lage " verdiente , ist keine Rede.

Keine Herbsttagung des preußischen Landtags.
Wie von einer dem Staatsministerium nahestehenden

Seite Mitgeteilt wird , besteht dort keine Neigung ^ den
Landtag im November bereits einzuberufen , die meisten
Ressorts haben sich gegen eine Herbsttagung ausgespro¬
chen. Die Einberufung des Landtags erfolgt also erst
Anfang Januar 1914. Dem Landtage werden am Einbe-
!rnsnngstage der Etat und das Fischereigesetz vorgelegt
werden , lieber die anderen Gcsctzesmatcricn steht eine
Entscheid »" ^ zurzeit noch aus.

Ein Reichstagsabgeordneter gestorben.
Der Draht meldet aus Breslau:  Der Reichstags-

abgeordnete Florian Klose (Zentrum ), der Vertreter des
Wahlkreises Leobschütz, ist am Samstag früh gestorben.
(Klose gehörte dem Reichstage seit 1887, dem preußischen Ab-
geordnetenhause von 1882 bis 1908 an .)

Der bayerische Militäretat.
Wie man aus München meldet , ist dem bäuerischen

Landtag der Militäretat zugegangen , welcher mit 176 253 463
Mark abschließt . Der Kriegsminister soll ermächtigt wer¬
den , die in den Etatsstellcn etntretenden Acndcrungen
rückwirkend zu vollziehen . Die Etatsstärkc beträgt nun¬
mehr 71219 Mann . Als fortdauernde Ausgaben fallen
von der obengenannten Summe 95 054898 M . ans Militär-
pensionen , 12 812 740 M . ans einmalige Ausgaben . Auch
der Entwurf des neuen Gemcindcbeamtengesetzes ist be¬
reits in den Einlaus der Kammer gelangt und wird dem¬
nächst verteilt werden.

Ein neuer deutscher Knrienkardinal?
Von unterrichteter Sette erfährt die „Köln Ztg .", daß

der Prälat Dr . Werthmann in Freiburg zum deutschen
Kurienkardinal ausersehen sei. Werthmann gilt als ein
guter Jurist und Kenner der deutschen und italienischen
Verhältnisse . Die Berufung als Knrienkardinal dürfte es
erklären , weshalb er von der preußischen Regierung , weil
zu Höherem bestimmt , von der Liste der Kandidaten für den
Btsmofssitz von Limburg gestrichen wurde.

Die Präsidententwahl in China.
Aus Peking  wird gedrahtet : Die Präsidentenwahl

wird am 6., die Verkündigung der Wahl am 10. Oktober
erfolgen . Es wird ein Amnestieerlaß erwartet.

Aus Tokio  wird aedrahtet : Die Auflösung des -Fünf-
machte-Siinöikats wird von der javanischen Zeit,,ne
„Noroku , dem Blatte der Großindustriellen , als den Be>
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ginn der Austeilung Chinas angesehen. Im Zusammen¬
hang damit verlangt das Blatt eine Neuorientierung der
japanischen Politik China gegenüber.

Japanisches Flottenbauprogramm.
Der Draht meldet aus Tokio:  Das Flottenbaupro¬

gramm für die nächsten drei Jahre ist festgesetzt worden.
Es sollen 4 Ueberdreadnoughts . 4 Kreuzer, 45 Torpedo¬
boote und Unterseeboote gebaut werden. Die Baukosten
sind auf 340 Millionen Neu berechn et worden.

Arbeiterbewegung.
Bevorstehende Masseuaussperrung in der englischen

Spinnerei -Industrie . Man meldet aus London:  Vor
der großen Versammlung der Spinnereibesitzer in Lanca-
shire, die am 10. Oktober stattfindet, dürften weitere Ent¬
wickelungen in der drohenden Aussperrung der Spinnerei¬
arbeiter karnn zu erwarten sein. Durch die Stillegung der
2000 Spinnereien , die dem Verband angehören, würden so¬
fort 200 000 Mann ausgesperrt : sollte die Aussperrung
längere Zeit dauern und der Garnvorrat ausgehen , so
müßten weitere 650 000 Weber feiern. Die übrigen Ange¬
stellten der verwandten Betriebe sind dabei nicht gerechnet.
Die Arbeitgeber sind sest entschlossen, es zum Aeußersten
kommen zu lassen, wenn die paar hundert Spinner , die die
Ursache der herrschenden Differenzen sind, nicht sofort die
Arbeit aufnehmen. _

Aus den Kolonien.
Blutige Kämpfe der Schutztruppe in Deutsch-Sndmestafrika.

Nach übereinstimmenden Meldungen der Schutzgebiets-
zeitungen kam es Anfang September im Bezirk Groot-
fontein im Norden von Deutsch-Südwestafrika zu einem
offenen Aufruhr der Buschleute, der nur durch das schnelle
und energische Eingreifen der Schutztruppe im Keime er¬
stickt wurde. Wegen vollendeten Giftmordes an deur Far¬
mer Max Müller auf Kletn-Huis und wegen eines Gist-
mordversuchs an dem Farmer Andreas Thomas auf Farm
Buschfeld wurden 12 Buschleute von der Polizei verhaftet
und dem Bezirksamt vorgeführt . Hier zeigten sie sich
offenkundig auffällig und erklärten mit frecher Stirn , den
alten Farmer Müller gemeinschaftlich vergiftet zu haben.
Angesichts der bedrohlichen Lage taten sich die Farmer der
bedrohten Gegend zusammen, um einer Bande von Busch¬
leute», die schon seit längerer Zeit die Farmen durch fort
währende Biehdiebstähle unsicher machte, habhaft zu wer
den. Am Otjitsika-Berge kam es zu einem regelrechten
Kampf mit der Bande , welche die Farmer mit vergifteten
Pfeilen empstngen. Diese machten daraufhin von ihren
Waffen Gebrauch und erschossen mehrere Buschleute. Die
von Okanjande zu Hilfe gerufene 4. Kompagnie der Schutz¬
truppe nahm eine gründliche Säuberung der ganzen Ge
gend vor, wobei 15 Buschleute erschossen und eine ganze An.
zahl gefangengenommen wurden. Die Gefahr erscheint
gegenwärtig beseitigt, da die Truppe nach den neuesten
Meldungen bereits wieder an ihren Standort zurückgekehrt
ist. Eine amtliche Aeutzerung über die bedeutsame Mel¬
dung der Schutzgebietszeitungen liegt bedauerlicherweise
bis zur Stunde nicht vor.

Lokales.
Wiesbaden, 6. Oktober.

Landesausschuß.
In der am 2. und 3. Oktober unter dem Vorsitz des

Oberbürgermeisters Dr . v. I b e l l - Wiesbaden stattge¬
fundenen Sitzung des Landesausschusses, der auch der Ober.
Präsident der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz Hengsten-
berg anwohnte, wurden folgende Beschlüße von allgemei¬
nem Jnteresie gefaßt. Mit der von der Bezirksverwal¬
tung beabsichtigten Einrichtung einer Untersuchungs¬
stelle  im städtischen Schlacht- und Bichhof in Wiesbaden
zwecks Nachprüfung von amtstierärztlichen Gutachten >n
gewissen Biehseuchen-Entschädigungssüllen erklärte sich der
Landesausschutz einverstanden. — Aus der ständigen Hilfs-

. kaffe für 1913 wurden folgende Darlehen  bewilligt : der
Gemeinde Wollmerschiedzu der Anschaffung eines Bezin-
motors nebst Dreschwagen 1500 Mark , der Gemeinde
Bremberg 4000 Mark zu Schulbaukosten, der Gemeinde
Guntersdorf 2000 Mark zst Wasserleitungsbaukosten. Aus
dem Meliorationsfonds für 1913 wurden bewilligt der
Gemeinde Mandeln zu den Kosten eines Bullenstallbaues
3000 Mark , der Gemeinde Mornshausen a. ö. Dautphe 500
Mark zur Beschaffung einer Viehwage. — Die Jahresbei-
hülfe für den Mitteldeutschen A r b ei t s n a chwe i s v e r-
b a n d von 200 Mark wurde aus 300 Mark erhöht. — An¬
stelle des Dr . med. Wolsf-Katzenelnbogen wurde dem Buch¬
bindermeister Hanusch daselbst das Ehrenamt eines Ver¬
trauensmannes für die Familienpflege der Waisen und

fortlaufend unterstützten Landarmen im 3. Bezirk des
Unterlahnkreises vom 1. Januar 1914 widerruflich über-
tragen . — Die Beschwerde  gegen eine Ablehnung erner
Branüentschädigung für Maschinen des Metzgers Ferger
zu Berzhahn wurde zurückgewiesen. ebenso der Einspruch
des Philipp Volk III . zu Wicker gegen einen Beschluß der
Brandversicherungskommission betreffend den Wiederauf¬
bau seines im Jui d. I . abgebrannten Gebäudes an an¬
derer Stelle . — Zu Mitgliedern des Verwaltungsrats der
Nassauischen Brandversicherungsanstalt  auf bre
Dauer von 6 Jahren vom 1. Jnuar 1914 ab wurden ge¬
wählt die Lanöesausschußmitglieder : Justizrat Dr . Alberti-
Wiesbaden, Geheimer Justizrat Dr . Humser-Frankfurt,
Bürgermeister Hartmann -Hadamar , Rentner Adolf Theis»
Gladenbach, als deren Stellvertreter die stellvertretenden
Landesausschutzmitglieder: Justtzrat v. Eck-Wiesbaden,
Bürgermeister a. D . Geheimer Regierungsrat Dr . Bar
rentrapp -Frankfurt a. M., Kommerzienrat Schmidt-R -e-
derlahnstein , Bürgermeister Schön-Netzbach: als Mitglre-
ber des Verwaltungsrats der FeuerwehrunterstützungS-
kaffe: Justizrat Dr . Älberti und Bürgermeister Hartmann,
als deren Stellvertreter : Justizrat v. Eck und Kommer¬
zienrat Schmidt. Der vorgelegte Tarif (A) der Nassauischen
Brandversicherungsanstalt für die Berechnung des Zu¬

schlagskapitals der Gebäude mit feuergefährlichem Ge
werbebetriev und der denselben benachbarten Gebäude
wurde genehmigt. — Die der Krankenpflegestatton zu
Wällau lLandkreis Wiesbaden) für zwei Schwestern be°.
willigte Beihilfe von 200 Mark jährlich wurde auf weitere
fünf Jahre gewährt, ein Gesuch auf Bewilligung einer
Beihilfe für die Krankenpflegestation Eddersheim wurde
abgelehnt. Die der Krankenpslegestation Breitenbach für
eine Schwester bewilligte Beihilfe von 200 Mark jährlich
wurde für eine zweite Schwester auf 800 Mark erhöht und
vom 1. Oktober d. I . ab auf fünf Jahre bewilligt. Für
die Krankenpslegestation Rotzbach wurde ein Beihilfe von
100 Mk. auf fünf Jahre gewährt und zu den Ausbildungs¬
kosten der Krankenschwester eine einmalige Beihilfe von
100 Mark bewilligt. Als stellvertretendes Mitglied der

Rechnungsprüfungs -Kommission des Landesausschuffes
wurde für 1913/14 Landesausschutz-Mitgted Bürgermeister
Hartmann -Hadamar gewählt. Zwei Pflegern der Landes-
Heil- und Pflegeanstalt Weimünster. 2 Pflegern und 2
Pflegerinnen der Landes-Heil- und Pflege-Anstalt Eich
berg wurden die reglementsmäßigen Prämien von je 300
Mark für 6jährige Dienstzeit bewilligt. Ferner wurden je
1 Pfleger der beiden Anstalten für 12jährige Dienstzeit je
400 Mark Prämie zugesprochen. Der Oberarzt Dr . Becker
von der Anstalt Weilmünster wurde ab 1. Januar 1914 in
gleicher Eigenschaft an die Anstalt Herborn versetzt und
der Militäranwärter Paul Opitz vom 1. Januar 1914 ab
zum Bürogehilfen der Anstalt Uerborn ernannt . Der
Oberpflegerin der Anstalt Weilmünster . Jsabella Ech. der
Oberköchtn Luther und der Weitzzeugbeschlietzerin Krämer
in Herber » wurde die erbetene Entlassung aus dem Dienst
des Bezirksverbandes erteilt . — Aus der Unterstützungs¬
kasse für die ständigen Bediensteten und Arbeiter des Be¬
zirksverbandes wurden den früheren Wegewärtern August
Giffe-Mandeln und Pseifer-Mündersbach, dem früheren
Wegearbeiter Wagner-Nied sowie dem früheren Abtei-
lungspfleger der Anstalt Eichberg, Schäfer, widerrufliche
Jahresrenten gewährt. Versetzt wurden der technische
Assistent Thies zu Oberlahnstein zum 1. Januar 1914 als
Landeswegemeister nach Montabaur , der Landeswegemei¬
ster Becker zu Montabaur zum gleichen Termin als tech¬
nischer Assistent nach Oberlahnstein und zum 1. April 1914
nach St . Goarshausen der technische Assistent Groeff zu Dil-
lenburg als Landeswegemeister. Der technische Assistent
Hosch zu Idstein wurde auf seinen Antrag zum 1. Januar
1914 pensioniert, ebenso der Landeswegemetster Lüngen zu
St Goarshausen zum 1. April 1914. — Der LandesauSfchutz
erklärte sich damit einverstanden, daß vom Vezirksverband
gegen Zahlung von 1500 Mk. an die Gemarkung Flam-
mersbach (Dill) auf das weitere Ausbeutungsrecht an
einem in der Gemarkung genannter Gemeinde gelegenen
Steinbruch verzichtet und letzterer in das unbeschränkte
Eigentum der Gemeinde zurttckgegebenwird . Ein Gesuch
des Magistrats der Stadt Montabaur um Abänderung
eines mit ihm 1888 abgeschlossenen Vertrags über Mitbe¬
nutzung der Bezirksstraße in Montabaur zur Anlage einer
Wasserleitung wurde abgelcbnt. In die Füriorae des Nas-
sauischcn Zentralwaisenfonds wurden als Halbweisen ge¬
nommen : 2 Kinder aus Hundsdorf sUnterwesterwald). 2
aus Niedershausen (Oberlahn ), 2 aus Höhr, 2 aus Hall¬
garten . Mit dem Neubau des Vizinalwegcs von Weilburg
nach Nenderoth am Dorfe Löhnberg, und mit der Ucber-
nahme der Vorarbeitskosten durch den Bezirksverband er¬
klärte sich der Landcsausschutz unter Inaussichtstellung
eines Zuschuffes mit der Bedingung einverstanden, daß der

Bezirksverband baut , die Gemeinde die über den Zuschuß-
betrag hinausgehenden Baukosten aufbringt und den zum
Bau erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich zur
Verfügung stellt. — Der Gemeinde Bicken (Dill ) wird die
zweite Rate des ihr im März gewährten Zuschuffes zur
Wiederherstellung des Vizinalweges von Bicken nach Kal¬
lenfels bewilligt.

Die nationalliberale Reichstagsfraktion
hielt , wie schon angekündigt, am Samstag und gestern
hier eine Zusammenkunft ab. Die FrakttonsmMlreder
waren , zum Teil mit Damen , recht zahlreich erschienen.
Am Samstag nachmittag und Sonntag vormittag traten
die Fraktionsmitglieder in der .LLartburg " zu einer
geschlossenen Beratung  zusammen , um Stellung
zu nehmen zu wichtigen Fragen , die in der kommenden
Session in den Parlamenten zur Erörterung kommen
werden. Wie die „Wiesb. Zeitung " berichtet, wurden
u. a. folgende Fragen besprochen:

1. D i e Wel f en f r a g e. Die Fraktion beschloß ein¬
stimmig, sich voll auf den Boden der Kundgebung der han¬
noverschen Parteifreunde zu stellen, d. h.zur Erhaltung des
durch die Vorstöße der Welfen bedrohten inneren Friedens
vor der Thronbesteigung des Prinzen Ernst Auguit in
Braunschwetg genügende Garantien zu verlangen , vre den
derzeitigen Bestand Preußens und des Reiche» unbedingt
sichern.̂ rbeitswilligenschutz.  Die Fraktion be¬
schloß, einen siebengliedrigen Ausschuß einzusetzen, der
diese wichtige Frage eingehend zu unter,uchen und das Ma¬
terial der Fraktion vorzulegen hat. Auf der so gewonne¬
nen Grundlage wird die Fraktion dann nach Beginn der
parlamentarischen Arbeiten in Berlin weiterbauen und
endgültige Beschlüße faßen.

8. Wirtschaftspolitik.  Die Stellung der Partei
ist bekannt. Zu allem Ueberstutz beschloß die Fraktion aber
noch einmütig die Erklärung , nach der: die nationalliberalc
Partei sich gegen jeden Abbau der Schutzzölle erklärt , an¬
dererseits aber auch gegen extreme agrarische Forderungen.

4. Schaffung eines Staatsarbeiterrechts.
Die Fraktion beschloß, im Reichstag die Vorlegung erner
Denkschrift über die rechtlichen Verhältnisse der außerhaw
des Beamtenverhältniffes in den Betrieben des Reiches be¬
schäftigten Personen zu beantragen . ^ „ a .

Des weiteren wurden zeitgemäße Fragen der aus¬
wärtigen Politik  sowie der Gewerbe- und Hand¬
werkspolitik besprochen. ,

Am Samstag abend fand rat „Paulruenschlößchen
ein öffentlicher Begrützungsakt  statt »» dem
sich Freunde und Freundinnen der nattonalliberalen
Partei zahlreich eingefunden hatten. Der Vorsitzende der
Wiesbadener nattonalliberalen Partei , Herr Justizrat
Siebert.  hieß die Gäste herzlich willkommen und
brachte ein von den Anwesenden begeistert aufgenomme¬
nes Hoch auf den Kaiser aus . Mit viel Erwartung sah
man der Ansprache  des Reichstagsabgeordneten Vas-
s ermann  entgegen . Der nattonalliberale Führer ê n-
nerte in seiner, öfters von Beifallsbezeugungen der Zu¬
hörer begleitete« Rede u. a. an den Parteitag im Jayre
1907, der hier in Wiesbaden abgehalten worden war uno
der im Zeichen der Blockwahlen vor sich geMNgen 1« .
man freudig ob mancher Siege der damaligen konser-
vattv- liberalen Paarung gestimmt gewesen sei. Heute
träfe man sich unter anderem Zeichen, in einer 3 «t . wo
MarS die Stunde regiere. Er streifte den Streit der Völ¬
ker am Balkan , der dt« Entfachung eines Weltbrande « be¬
fürchten ließ. Wenn die Wirren im Orient lokalisiert ge¬
blieben seien, so wäre dies mit ern Verdienst deutscher
Polittk , die Hand in Hand mit England gegangen sei. Daß
man in Ruhe der Entwickelung entgegensehen könnte, str
besonders unserer Stärke zu danken. Vor SjWP'
ten hätten Bülow und Tirpitz in vollem Vewußtseinder
Gefahren mit einer großzügigen deutschen Politik^ begon
neu , die uns stark zur See gemacht habe. Inzwischen sei
aber aus der von Bismarck eingeletteten Kolonialpolitik
eine imperialistische Politik geworden, die im Wettkampf
der Nationen zum Ausdruck komme In dieser Pettode
habe sich das Erfordernis durchgesetzt, die Wehrhaft
machung der ganzen Nation — den Gedanken von Scharn-
horst — in die Tat umzusetzen. Alle die nationalen
Lasten zu tragen , sei aber nur durch die glanzende volks-
wirttchaftiche Entwickelung möglich gewesen, die wir dm,k
der vernünftigen Gesetzgebung und dank Fnem Unttr-
nehmertum . um das uns die Völker beî iden, .
hätten Auf der Grundlage der Bulowschen Politik ser
unsere Industrie zu ihrer Höhe geführt worden . Und Sie
neuen Aufgaben der kommenden wirtschaftlichen Kampfe
werbe die nationalliberale Partei in demselben Geist wre
1902 bei den Zollvorlagen durchzuführen wiffen. Herr
tftnfti' rmnTtrt betonte, daß es ungerecht sei, wenn von geg»

(Miels JttlMipiB“in Mentu.
sVon unserem eigens entsandten Berichterstatter .)

Helleran b. Dresden , 4. Okt.
Es weht ein eigenartiger Wind in Hellcrau . Auf luf¬

tiger Höhe in Waldesmitten oberhalb der sächsischen Re¬
sidenz liegt frei und still der kleine, moderne Ort , und es
ist, als ob sich dort auch auf alles, was sich künstlerisch ent¬
wickeln will, der Hauch der Reinheit legen wolle. Nicht zum
erstenmal strömt eine kunstbegeisterte Schar hierher : sie
kam vor zwei Jahren schon, als Jacques Dalcroze sein Ve-
wegungsevangelinm glanzvoll verkündetes als er zetgie, daß
die Rhythmik, richtig angewandt, von ausschlaggebender Be¬
deutung für ein Kunstwerk, wie für das Leben sein kann.
Wiederum erschien sie, als im Sommer abermals die Vor¬
führungen der Dalcrozeschnle mit einem schönen Erfolg ab¬
schloffen, und nun sind sie erneut vereint zu einem Experi¬
ment , das schon in den Hochsommertagen erstehen sollte,
aber damals an eigenartigen Schwierigkeiten scheiterte.
Schon probte man an Paul Claudels „Verkündigung ,
schon arbeitete man mit neuen Gedanken, aber plötzlich
tauchte die Erkenntnis auf, daß eS gelten müffe. noch einen
Schritt weiter zu gehen, daß man sich vollkommen trennen
müffe von den Traditionen der uns so gewohnten Bühnen-
kunst, daß es notwendig sei, die Bühne selbst ganz anders
aufzufaffcu. als es bisher der Fall war . Auch dies ist
naturgemäß ein Experiment , und das schmucke Programm¬
buch, ' das zu den jetzigen Aufführungen ein Geleitwort
bringt , tut nicht unrecht, wenn es gerade auf viele Wünsche
hinweist, die die Veranstalter beseelen. Ob sie erfüllt wer¬
den? Noch weiß man es nicht. Noch ist es nicht zu erkennen,
ob diese eigenartige Bühuentheorie sich haltbar erweist, noch
ist es ein Geheimnis , ob sich auf die Dauer die Darsteller
finden , von den Claudel meint, sie müßten zugleich fetn-
empfindcnde Musiker sein.

Er hat nicht unrecht, wenn er kür sein Werk derartige
Wünsche hegt. Sein Werk ist selbst gesprochene Musik. Er
ist ja ein feiner Kenner der melodisch gebildeten Sprache,
,!nd sein Streben geht nach einer merkwürdigen Verfeine¬
rung , Man kann nicht sagen, daß lediglich die Mnstik es
ihm angetan hat. Sie ist ihm Mittel zum Zweck Aus ihr
schöpft er Formenschönheit, aus ihr bildet er die künstlerisch
beseelten Gestalten, die seinem Werke Leben verleihen
solle».

All das mußte ihn schließlich auf ein Gebiet treiben , das
ehedem im mittelalterlichen Mysterium seine Verkörperung
fand. Aber die Zeiten sind vorbei, da die schlichte Art von
ehedem noch Geltung habe. Wir sind fortgeschritten und das
Mysterium von heute ist nicht mehr die einfache GlaubenS-
vcrkündigung , es ist zugleich ein tiefbeseeltes dichterisches
Werk geworden. Und das sind die Spuren , auf denen auch
Claudel wandelt.

Selbstverständlich ist es auch, daß solche Gaben niemals
auf die Dauer eine große Gemeinde finden können. Der
Durchschnittsmensch von heute ist mehr und mehr auf
hastenden Genuß angewiesen, er muß erst wieder Fühlung
gewinnen mit der seltsamen Art , breitdichterischauszulegen,
und in der Klangschönheit schon einen neuen Reiz zu
empfinden. Das aber ist die Stärke eines Claudel . Darum
wiffen wir heute schon, daß die neueste Helleraucr Gabe
ein Experiment bleiben muß, eine Gabe, die wie ein Weihe¬
spiel nur an bestimmter Stätte , wenn auch nicht auf Hel¬
lerau beschränkt, erstehen kann.

In das erhaben Religiöse seines Spiels wirken aber
auch rein menschliche Kräfte hinein , die Tragödie der Eifer¬
sucht flammt auf, als Mara der Schwester den Jakobäus
nicht als Mann gönnt, als sie ihn ihr entreißen will, und
jedes Mittel anwendet, sogar das der Verdächtigung der
mehr als keuschen Liebe zu Peter von Nlm, dem großen
Dombaumeister. Und ihr ist der Erfolg . Violäne verzichtet,
sie verrichtet, um in die Ferne zu ziehen, nicht wie ihr Vater
ins heilige Land, nein, in die Kolonie der Aussätzigen,
denn die leise Berührung mit Peter von Ulm, ein un¬
schuldiger Kuß hat ihr die schreckliche Krankheit gebracht.
Peter von Nlm winkt die Genesung, ihr bleibt sic versagt,
erblindet lebt sie ein schreckliches Leben. Aber auch ihre
Schwester wird des Lebens nicht froh. Mit ihrem sterben¬
den Kind wallfahrt sie zur Schwester, und an der Aus¬
sätzigen Brust kehrt das Kind durch eine Wundertat der
Macht der großen Liebe zum Leben zurück: Violäne stirbt
als eine Wundertätcrin in dem Kreise ihrer Familie , in
den Armen Peters , im Beisein ihres Vaters , der von
jahrelanger Pilgerfahrt zurückgekehrt ist.

Nicht eine Inhaltsangabe kann das Werk erschöpfen.
Sein ganzes Wesen liegt tiefer, es liegt in der gewaltsamen
Kraft der Sprache, es beruht in der verinnerlichten Em¬
pfindung , die so stark werben kann, daß sie die Breite zu
überwinden vermag. Es klingt wie ein Orgelton daraus

rvor , es ist etwas ungewollt Ueberirdisches in der Auf-
ffung, etwas , das uns heute wesensfremd ist, und dennoch
i packen weiß. Es ist ein Dichterbekenntnis , eine Bertttn-
qung höchster Macht und höchster Liebe. Und menschlich
lglcich. Hierin liegt die Stärke . Vielleicht mag sie die
eutzerlichkeiten zu überwinden. Denn am Aeutzerlichen
mn vieles scheitern. Bei aller Verinnerlichung besteht die
«fahr der kraffen Realistik, die sogar notwendig ist. Sie
inn aber unter Umständen manche Säule eines schönen
ebäuöes einreißen , sie kann wiederum aus dem Rahmen
:s Künstlerischen heraustreten . Hierin liegt erae eminente
chwierigkeit für die Regie.

Uneigennützigkeit verlangt der Dichter Claudel mit
iccht von seinen Schauspielern. Sie sollen nicht nach dem
igenen Erfolg streben. Unterordncn sollen sie sich, und
ur dem Ganzen dienen. Kein neuer Gedanke, keine Ber-
iindigung spricht hieraus , es ist dies ein Wunsch nicht nur
er Autoren , es ist auch ein Begehren der Kritik, aber es
hadet nichts, wenn an weihevoller Stätte diese Forderung
rneut erhoben wird. So kann, wenn sie Erfüllung findet,
uch in dieser Hinsicht vielleicht eine weitere Befruchtung
er Kunst erfolgen, der Bühnenkunst , mit der im Grunde
hres Wesens die Mysterienschöpfung Claudels wiederum
erzlich wenig gemein hat. Ein Experiment hebt an, schauen

Ueber die Aufführung der „Berkündi-
g u n g" am Sonntag erhalten wir den folgen¬
den Drahtbericht:

Vor einem erlesenen Publikum , aus der Dresdner Ge¬
sellschaft und Kunstfreunden ganz Deutschlands bestehend,
löste die Claudelsche Schöpfung in dem eigenartig feier¬
lichen, mit seinem diffusen Licht wirkungsvollen Hellerauer
Festsaal eine starke, verinnerlichte Wirkung aus , die einem
lauten Applaus behinderte. Der versöhnliche Ausklang stil¬
len Verzeihens und gläubigen Gottvcrtrauens gelang durch
kräftige Kürzungen sehr gut. Besonders interessant war
neben der dichterischen Qualität des Mysteriums die Art
der Inszenierung . Der neuartige Versuch, mit Hilfe dreier
über einander geordneter, durch Treppen verbundener
Bühnen einen Schauplatz zu schäften. der nur mit sclllich-
testen Mitteln das Milieu impressionistisch andeutet , gelang
Salzmann aufs vollkommenste und gibt die Möglichkeit
ähnlicher Anwendung bei Werken, deren innerer Gehalt
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nerischer Seite die Landwirtschastsfreundlichkeit der Na¬
tionalliberalen angezweifelt werde. Als Mittelpartei
würden die Natiovalliberalen aber bei allem sich jeden
Augenblick wohl bewußt bleiben, baß sie eine liberale
Partei feien. Die »ationalliberale Partei trete für eine
kräftige auswärtige Politik , für eine Politik der großen
Ziele und für den liberalen Gedanken ein, der über alle
Klaffen- und Konfessionsstreitigkeiten siegreich werden
müsse. Er ließ seine Rede in ein Hoch auf das deutsche
Vaterland ausklingen.

Weiter sprachen noch Herr Stadtrat Meier,  dex sich
kurz über die wirtschaftlichen Seiten des nationalliberalen
Programms verbreitete . Sein Hoch galt der Partei.
Reichstagsabgeordneter van Calker  weihte den Damen
sein Glas , die er zur politischen Mitarbeit aufforderte.
Der Generalsekretär der nationalliberalen Partei , Herr
Breithaupt,  brachte in schwungvollen Worten eine
eigene Dichtung, „Dem Alten im Sachsenwalde", zum Bor¬
trag und Lanütagsabgeordneter Friedberg  ließ in
einem Hoch auf die Wiesbadener Parteifreunde , Sänger
und Turner , die den Abend so herrlich gestaltet, den Dank
der Gäste ausklingen . — Die harmonisch verlaufene Ver¬
anstaltung wurde verschönert durch Konzert, Darbietun¬
gen des Männer -Turnvereins und Gesangsvorträge des
Wiesbadener Männergesangvereins , die sämtlich viel Bei¬
fall fanden, ebenso wie die Sololieder des Herrn Carl
Gerhardt-Wiesbaden.

Der zweite Tag der Zusammenkunft brachte u. a. die
Gründung eines nationalliberalen Frauenvereins in
Wiesbaden. Am gestrigen Nachmittag fand im „Kurhaus"
ein Festessen statt, bei dem Herr Reichs- und Landtags¬
abgeordneter Bartling  das Kaiserhoch ausbrachte.
Weiter sprachen die Herren Abgg. B a ss e r m a n n,
W a m h o f und Frhr . von Richthofen. — Am heu¬
tigen Montag beschließt eine Rheinfahrt nach Rüdesheim
mit einem Besuch des Nationaldenkmals die Zusammen¬
kunft der nationalliberalen Reichstagsfraktion . -6-.

Gesamttaunusklub.
Der Gesamttaunusklub hielt gestern in dem reich ge¬

schmückten Taunusstädtchen Hofheim seine diesjährige 81.
Hauptversammlung unter seinem Vorsitzenden Peter Kit¬
tel-Frankfurt a. M., bei außerordentlich starker Beteili¬
gung ab. Der Gcsamtklub, der z. Zt . das sechste Tausend
in der Mitgliederzahl überschritten hat, wirkte auch im
vergangenen Jahre wieder zum Segen uns Nutze« des
Taunus , die verschiedenen Zweigvereine ließen durch

den Vorsitzenden berichten, daß sie durch Markierung der
Wege, Aufstellen von Ruhebänken . Aussuchen von ausge¬
wählten Aussichtspunkten, Errichten von Aussichtstürmen
usw. dem gestellten Ziele näher zu kommen suchten. Zum
ersten Male ist zu verzeichnen, daß die verschiedenen Zweig¬
vereine in ihrer Gesamtheit stärker sind wie der Stamm¬
klub Frankfurt a. M. Die Neuschaffung und Markierung
des Lahnhöhenwegs brachte vor allem den Zweigvereinen
im Lahngebiet viele Vorteile . Den verhältnismäßig
stärksten Zugang an Mitgliedern hatte der Zweigverein
Naffau nämlich 84 = 225 Prozent . Der Stammklub
Frankfurt a. M.. dessen Mitgliederzahl von 282t auf 2900
gestiegen ist. konnte am 1. Juli d. I . die Neufassung der
Weilquelle einweihen. Durch die Errichtung des Obser¬
vatoriums ist der Kleine Feldbcrg jetzt auch mit Wasser
versorgt. Der von Direktor Kramer -Frankfurt a M. ge¬
gebene Kassenbericht zeigt in Einnahmen 8415 Mk., in
Ausgaben 5099 Mk. Die Zahl der Zweigvereine stieg von
48 auf 52. Ncugegründet wurden die Vereine Gemünden
mit 80. Naunheim mit 10. Rod a. d. Weil mit 22  und
Waldgirmes mit .17 Mitgliedern . Die Mitgliederzahl der
Zweigvereine stieg von 2809 auf 3802, die Gesamtmitglie-
dcrzahl von 5630 auf 6202. Insgesamt wurden 69 Wege
teils neu gezeichnet, teils renoviert , teils revidiert wegen
des schlechten Wetters weniger als im Vorjahre . 115
Schilder und 400 Markierungstäfelchen wurden angebracht.
Die Schulerherbergen hatten in der Besuchsziffer einen
Rückgang von 1941 auf 1911. ein Rückgang, der vom Ver¬
ein begrüßt wird, da verschiedene Herbergen aufgegeben

werden mußten , die erhebliche Subvention verlangen,
denen 1912 nur 2186, 1913 gar nur 1671 Mark Einnahmen
^^ ^uberitehen. Am besten war die Herberge Wetzlar
m,t 257 Wanderern besucht. Der Voranschalg für 1914
wurde in Einnahmen mit 9630, in Ausgaben mit 8740
Mark gutgcheißen, dadurch sind u. a. bewilligt: 100 Mk.
'Lr den Fonds zum Bau des Hesselbergaussichtsturms bei

7?2 geschaffenen Lahnhöhenweg,
1400 Mk. als Jahresbeitrag für das Kluborgan , 150 Mk.
zu den Kosten der Wiederherstellung des historischen Rat-
hauies zu Cleeberg, 200  Mk . dem Diezer Zweigverein für
Schaffung eines Führers für Wegeanlagen usw. 260 Mk
dem Verein Nieöerselters für die Errichtung einer Schutz-
hutte, 200  Mk . dem Verein Niederreifenberg für Ausbesse¬
rung Fußwegs von Niederreifenberg nach dem Felö-
bcrg, 200  Mk . dem Verein Oberursel zur teilweisen Dek-
kung der sehr erheblichen Kosten für die Fassung der
OuZle und der Herstellung der Anlagen am Roten Born.
— -Oer früher in Idstein , jetzt in Erfurt domizilierende

an dem äußeren Rahmen scheitern kann: er erfordert aber
ein Publikum mit feinsinniA-n Empfindungen . Wunderbar
abgetont waren die Kostüme, von künstlerischer Wirkung dieGruppierungen.

Die Darstellung unter Claudcls Leitung kam seinen
Intentionen nahe, wenn auch im Anfang die Charakteri¬
sierung der weiblichen Rollen treffsicherer hätte sein kön-
nen Erst spater wuchsen sich Eva Martersteig und Mary
Dietrich in ihre Rollen hinein : machtvoll wirkte Dccarli
und Wewer Lotz hatte ein.e schöne Empfindung : Ke».l Ebert
zeigte eine glückliche Kraftentfaltung zugleich mit tieferVerinnerlichung.j„.,.Sler ^bend war zweifellos hochinteressant und ein-
drucksvoll. Das Werk ist aber zu eigenartig , um sich ohne
eie Hellerauer Vorbedingungen durchzusetzen.

Theater und Konzerte.
. -7-. Residenz-Theater . Wiesbaden, 6. Okt. Anstelle
»er früher unvermeidlichen Ehebruchsschwänke aus oder nach
em Französischen tritt in den letzten Jahren eine neue

weichmacksrichtung bet den Autoren wie beim lieben Publi-
rnm in den Vordergrund . Man hat die gallischen Schlüpfrig-
retten zum Ueberdruß genossen, und die Gunst des TageS
wendet ,ich endlich wieder harmlosen Stoffen zu: es war

oohe Zeit, daß mit den gewagten Situationen , mit der
-̂ eiyerrlichuna der „Scitcnsvrünge " aufgeräumt wurde und
??? , " Wder Stücke auf den Spielplan kamen, deren Inhalt
«ri? Lebemänner und -damen bestimmt war . Die

5?c, nu,T ^ebt es. ihre Wirkungen auf die entgegen-
geieyre Art zu erzielen : keine großen Toiletten mit noch
größeren „Freiplätzen", keine Stelldicheins und eigens er-
J>nfi iene  Wandschränke zum Verbergen ertappter Lieb-
in ;' ' 1 ' ' nur schlichte, natürlich geartete Wesen agieren im
-. litielpunkt, und nach Möglichkeit wird ein jüdischer Kom-

-erzienrat, der von christlicher Nächstenliebe beseelt, oder
? raier  Teufel von gleicher Abstammuna und ähnlichen

in den Vordergund gestellt. M«it dieser, dem
-oellgelst nicht ggnz entsprechenden Aufmachung versuchen

frühere 2. Vorsitzende des Gesamttaunusklubs , Schulrat
a. D. Karl Wagener , wurde in Anbetracht seiner Ver¬
dienste um den Klub zum Ehrenmitglied ernannt : Nieder¬
selters . dessen Zweigverein 1914 sein lOjähriges Stiftungs¬
fest feiert, als nächstjähriger Tagungsort bestimmt. Ein
gemeinsames Essen schloß sich an . Am Abend fand eine
Beleuchtung des v. Cohausen-Denkmals statt. — Am
Bormittag war der Frankfurter Stammklub mit Sonder¬
zug nach Münster gefahren und von da über den Walter¬
stein. Luisentempel nach Lorsbach und Hofheim marschiert.

Todesfälle. Im hohen Alter starben hier Oberst a. D.
v. K e l t sch, 92 Jahre alt , und Rektor a. D. Ph . W
Hölper,  83 Jahre alt.

■ . .ein braver Reitersmann " . Man schreibt uns:
Mit dem Tode des am 3. ds. Mts . in Wiesbaden verstor¬
benen Oberst a. D. von K e l t s ch ist wiederum einer der
Männer aus dem Leben geschieden, dessen Name wohl
verdient , besonders hervorgehoben zu werden. Der am
21. März 1821 in Skarsine in der Provinz Schlesien Gebo¬
rene trat am 12. Dezember 1859 in das 1. Ulancn-Regi-
ment ein, blieb dort bis zum Rittmeister 3. Klasse und
wurde dann Eskadronchef und später etatsmäßiger Stabs¬
offizier beim Litthauischen Dragoner -Regiment Nr. 1. Er
nahm Anteil an der Unterdrückung des polnischen Auf¬
standes 1848, während er 1866 die Ersatz-Eskadron des
Dragoner -Regiments 1 führte . Im Feldzug 1870/71
stand er an der Spitze des 1. Reserve-Dragoner -Regiments.
Aus dieser Zeit seiner Tätigkeit leuchtet besonders die
Attacke am 19. Januar 1871 in der Schlacht bei St Quen¬
tin hervor , in der Nähe des Grundes bei Urvillers . südlich
von St . Quentin . Mit außerordentlichem Schneid warf
er sich mit 2 Eskadrons den feindlichen Schützen entgeaen,
die eine preußische Batterie hart bedrohten und führte den
Angriff bis in die geschlossenen Teile des Feindes durch.
Nach dem Feldzuge erhielt er die 2. Gensdarmerie -Bri-
gade in Stettin , und nahm später nach seiner Verabschie¬
dung seinen ständigen Wohnsitz in Wiesbaden. Allgemein
hochgeachtet und wegen seines unverwüstlichen Humors,
der ihn auch in seiner letzten Lebenszeit nie verließ, bei sei¬
nen Freunden und Bekannten beliebt, erreichte er in sel¬
tener geistiger ,Frische das hohe Alter von 92 Jahren.
Zum 90. Geburtstage wurde er durch einen Glückwunsch
des Kaisers hochgeehrt und erfreut . Er besaß außer
anderen Orden vor allem das wohlverdiente Eiserne
Kreuz 2. Klaffe. Ehre diesem wackeren Reitersmann und
ein treues Andenken dem liebenswürdigen Menschen.

Der Lokalgewerbeverein Wiesbaden hat die Absicht, zu
der rm Jahre 1915 in Dresden stattfindenöen Ausstellung
für das gesamte Handwerk und das damit in Verbindung
stehende Maschinenwesen Vereinsmittel in einem solchen
Umfange bereit zu stellen, daß bei einer Beteiligung von
mindestens 120 Personen ein Extrazug nach Dresden für
den Verein fahren kann. Dadurch würde jedem Mitglied
eine Reisekostenentschädigung aus der Vereinskasse gewährt
werden. Um aber die Beteiligung recht vieler Mitglieder
anzuregen , soll eine Reisesparkasse eingerichtet werden, in
welche wöchentlich eine Mark eingezahlt wird, so daß im
Juli 1915 jeder der Sparer 86  Mark zusammen hat, einen
Betrag also, der zur Reise ausreichen dürfte.

9fttt E ^tnslo ^ Firrtte tnieftcr cttte
Äußerst distinguierte Gesellschaft im kleinen Saale des Kur¬
hauses eingefunden und verlieh dadurch der kleinen Re¬
union das gewoügt" nvrnehm -"legante Bild Die geschmack¬
vollen, teils recht kostbaren Toiletten der Damen und die
neuen, modernen , recht schwierig aussehenden Tänze boten
auch denzenigen, die der Göttin Terpsichore nicht huldigten,
eine angenehme Unterhaltung und Gelegenheit zu einem
kritischen Studium . Und wirklich, es war eine Freude , zu
beobachte" , welche Grazie , welch vnlsserend"s in die
starren Formen dieser hypermodernen Tanzstücke gelegt
wurde, welche Hingabe und welchen Fleiß die einzelnen
Paare erfüllte. Die einschmeichelndenWeisen der Musik
schienen-sie zu durchleuchten, sie, von aller Erdenschwere be-
freit , imnicbend öur ^ ?it los' n̂. _ _ Uttb
wie dies alles zu erlernen ist, das bot, einige Straßen da¬
von entfernt , ein anderes Bild : die Sauersche Tanz¬
schule  zeigte sich zum erstenmgsl in einer breiteren Oesfent-
l' chkeit. Sehr viele waren der Einladung nach dem Fest-
saale der Turngesellschaft gefolgt und sahen mit Interesse
auf das bunte Bild in den Saal hinab. Alles jnnge Damen
und Herren , die, noch nicht lange in ihrer Kunst unter¬
wiesen, doch schon alle Meister erkennen lassen. Herr
® öer Leiter des Instituts , hatte es übernommen,
verschiedene neue Tänze mit einer jungen Dame als
Partnerin vorzuftthren . und man muß eingestchen. daß
diese Tänze — Onestep, Boston, Tango — wenn sie so
getanzt werden, wirklich schön sind und in keine« Weise
— wie vielfach behauptet wird — anstoßend wirken. Auch
hier hielt die Danzfreubc die Jugend noch lange bei¬
sammen. s_

Abholung von Spareinlagen bei der Naffauischen
Sparkasse. Die Abholung von Spareinlagen hat in der
Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1913 folgendes Er-
gcbnis gehabt: 300 Dienstboten legten 33 397  Mk ., 205 Herr-
Ichaften und deren Kinder 20  222 Mk. an. Bei der Abholung
von Spareinlagen in Geschäftshäusern, Hotels pv. beteilig¬

ten sich 86  BekttoHx In diesen legten 351 Angestellte usw.
37183 Mk. an. Im ganzen gingen im Abholungsverfahren
von 856 Personen 90 802 Mk. ein. 381 neue Sparkassen¬
bücher̂ wurden ausgestellt.

Die Wahl zur Ortskrankenkaffe. Die bevorstehenden
Wahlen zur Ortskrankenkassc haben zur Vorbedingung,
daß alle diejenigen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, welche
ihr Wahlrecht am 8. oder 9. November ausüben wollen,
die aber erst am 1. Januar 1914 Mitglieder der Kasse
werden, — also die Herrschaften und deren Dienstboten,
landwirtschaftliche Betriebe und deren Personal . -Vereine.
Stiftungen , Private , Lehrer und Lehrerinnen usw. — sich
in die beim Versicherungsamt, Marktstr. 1/3, täglich ans-
liegenbc Wählerliste eiutragcn lassen. Man beachte die
diesbezügl . Plakate an den Anschlagsäulen und die An¬
zeigen in den Tageszeitungen.

Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden E. V. hielt am
2. ds . Mts . im Hotel Prinz Nikolas ihre diesjährige
ordentliche,Hauptversammlung ab. Nach Erstattung des
Kassenberichtes durch den Schatzmeister Zahnarzt Meyer»
dem Entlastung erteilt wurde, und Vornahme einer Er¬
gänzungswahl , bei der Professor Heyd eure  ich als
Schriftführer wiedcrgewählt wurde, gab der Vorsitzende,
Rechtsanwalt v. I b e l l, einen kurzen Ueberblick über das
abgelaufene Nereinsjahr , das zwar mancherlei Ent¬
täuschungen gebracht, dessen Schluß aber zu umso größeren
Hoffnungen berechtige. Es folgten dann noch Mitteilun¬
gen des Borsitzeuden üb^r das diesjährige Winterpro¬
gramm. Die Gesellschaft wird außer den bekannten Au¬
toren Walter B l v e m, Viktor B l ü t h g e n, Wilhelm
Schäfer  noch Börries v. Münchhausen,  den hervor¬
ragenden Balladendichter, sowie Professor Franz Mann-
städt  und Alexander Mo szkowski,  den humorvollen
Chefredakteur der „Lustigen Blätter " im Laufe des Win¬
ters an ihrem Rednerpult sehen. Außerdem wird die Ge¬
sellschaft in diesem Jahre zwei bis drei literarische
Abende  im größeren Nahmen veranstalten, die ein streng
literarisches Gepräge tragen sollen. Endlich sollen die all¬
wöchentlich stattfindenden geselligen Donnerstag -Abende
im Hotel Prinz Nikolas beibehalten und dort von Zeit zu
Zeit den Mitgliedern Gelegenheit zur Darbietung eigener
literarischer Beiträge geboten werden. Trotz dieses viel¬
seitigen Programms ist von einer Erhöhung der Beiträge
Abstand geommcn worden. Der Jahresbeitrag beträgt für
eine Haupt - und zwei (übertragbares Nebenkarten nur
12 Mark.

Audienz bei der Grvßherzogin-Mutter von Luxemburg.
Am Freitag wurden die Oberin des Paulinensiifts von
Wintzingerode  und der Direktor des Stiftes Herr
Pfarrer C h r i st i a n auf Schloß Königstein von der Grvß¬
herzogin -Mutter in Audienz empfangen und nach dem Emp¬
fang zum Tee geladen.

Jnstizpersonalien . Landgerichtsrat Wey and vom
hiesigen Landgericht wurde zum Oberlandesgerichtsrat
ernannt . — Aktuar Aug. Erxleben  von hier, z. Zt . beim
Füsilier -Regiment von Gcrsdorff Nr. 80, wurde zum Diä-tar ernannt.

Ein - «nd Zweifamilienhäuser für Eisenbahner. Bon
seiten der Eisenbahnverwaltung werden im kommenden
Jahre reichliche Mittel als Darlehen zur ii<
bauung von Ein - und Zweifamilienhäusern
zur Verfügung gestellt. Hauptsächlich berücksichtigt werden
Arbeiter und Unterbeamte , die dauernd an ihrem Dicnst-
orte bleiben können, und an Orten mit erheblichem Woh-
nungsmangel . Gesuchsteller, die zeitig ihre Eingaben zu
machen haben, erhalten von der Vorgesetzten Behörde die
näheren Angaben.

Verloren und wiedcrgcfnnden. In Biebrich ist am
Donnerstag ein 7 Jahre alter Knabe aufgegriffen wor¬
den, der angab , seine Eltern seien vor einige« Tagen von
Wiesbaden nach Biebrich verzogen. Die Familie konnte
aber in Biebrich nicht ermittelt werden und die Biebricher
Polizei mutzte den Knaben in Obhut nehmen. Es wurde
dann festgestcllt, daß das Kind der Sohn des Schneider¬
meisters Merten in Wiesbaden, Roonstraße 16, war. Die
Eltern wurden benachrichtigt und konnten Freitag früh
ihr Kind wieder in Empfang nehmen.

Unfall . Am Samstag Abend, als plötzlich der Regen
einsetzte, stürzte auf dem glatten Asphaltpflaster der Wil-
helmstraße ein Wagenpferd und brach sich ein Hinterbein.
Die Feuerwehr mußte zur Hilfeleistung gerufen werden.
Sie hob das Tier und schaffte es fort.

Aus dem Gewerbevercin Wiesbaden. Für die nächste
Zeit sind folgende Vorträge vorgesehen: „Das deutsche
Meer ", Redner Schriftsteller Ludwig Anders,  sodann
Deutschland und Großbritannien im Wettkampf", Redner

Dr . v. Gerhardt,  Dozent der Staatswissenschaften.
Der große Obstmarkt des 13. landwirtschaftlichen Be¬

zirksvereins Wiesbaden findet am morgigen Dienstag in
der Turnhalle des Realgymnasiums , Oranien  st ratze  7,
statt. Wie wir hören , wird ein ganz vorzügliches Obst zum
Markte gebracht werden.

Kurhaus » Theater » Vereine , Vorträge usw.
Konzerte im König !. Theater.  Während der

Wintersaison 1913/14 werden zum Besten der Witwen- und
Waisen-Pensions - und Unterstützungs-Anstalt der Mit-

die Theaterschriftsteller neuerdings das Rennen um den
Erfolg zu oewinnen , und in vielen Fällen haben sie auch„nt otcfern Zeichen" gesiegt.
-Fan ? ein  Lustspiel aus demJahre  1866 , dre, Akte von Robert Saudek  und Alfred
Halm:  die Neuheit , die bei der Erstaufführung am
Samstag vielen Beifall fand, dank dem David Diamant,
dessen ergötzliche Abenteuer im „Grafen Pepi" die Haupt¬
rolle bedeuten. Und dem Publikum über etliche Langeweilehinweghalfen.

Die Herren Robert Saudek und Alfred Halm
haben nicht vergeblich ihr gutes Gedächtnis zu Hilfe
gerufen und aus sämtlichen „Hausjuden " der Kol¬
legen vom Bau , bei „Einer von unsere Leut" anfan-

»u Meyers ". ,T >i'e fünf Frankfurter " und
Ä 1* reichend, diesen David Diamant zum Mädchen
für alles auf dem Schloße des Baron Henikstein konstruiert,

Hausierer, der heute den preußischen Offizieren Tabak
verkauft und allerlei Anekdoten von diesen Geschäften be¬
richtet, morgen dem alten Baron ein Haarfärbemittel be-
sorgt und übermorgen — ein wahrer Lustspielheld— dem
Grafen Pepi zur Flucht aus der Versenkung heraus ver-
h-lft. Zwischendurch alttestamentarische Lebensweisheit und

besten gibt sdie nicht immer „aus dem Jahre
rierstammcn) und «ach Möflltchkeit stets auf der

Buhne bleibt, zu allen Vorgängen Stellung nimmt, sei eS
zum Selbst- oder zu einem höheren Zwecke

Daß unter solchen Umständen der hochgeborene, fesche
.̂ ragonerleutnant Graf Josef Hardig, der aus preußischer
Gefangenschaft entflohene , auf Schloß Hruschna - dem
Schauplatz der Handlung — bei seinem Onkel versteckt ge¬
haltene Offizier mehr und mehr ins Hintertreffen gerät,
wahrend der jüdische Hausierer , der David Diamant , an
Terrain gewinnt beim Publikum des „Grafen Pepi", bis
er zuletzt gar das Ganze halt ! kommandiert: das ist so der
Lauf dieser drei Akte, die als „Lustspiel aus dem Jahre.
1866 stilvoll begannen , um mit „David Diamant " zu
schließen. In dem Maße dieser letzte zum äeus ex machina
wird, nimmt das Interesse des Publikums zu. nachdem

man die übrige Handlung — sie ist aus dem Bericht über
die Aufführung in Berlin bekannt — mit minderem Be¬
hagen hat über sich ergehen lassen. Und hin und wieder
bedauerte , daß den sonst doch aar nicht ans den Kopf ge¬
fallenen Robert Saudek und Alfred Halm diesmal Io arg
wenig einficl.

Die Darstellung war mit bestem Können bestrebt, die
mäßigen Vorzüge des Lustspiels im helleren Licht erstrahlen
zu lassen. Aber wo nichts ist, vermag selb't große Kunst
nicht viel zu erreichen. Mit der alleinigen Ausnahme des
David Diamant entbehren sämtliche Rollen einer schärferen
Individualisierung , die man bei einer Lustspieliirma von
gutem Ruf eigentlich für selbstverständlich halten muß:
d,e Herren Saudek und Halm haben aber an ihrem „Dia¬
mant alle Fürsorge verschwendet, und die anderen gingen
leer aus Selbst „Graf Pevi" in Person ist nur kümmer¬
lich bedacht worden : Rudolf Bartak  machte aus dem
Titelhelden , der zum Schluß mit dem Hausierer die Klei-
düng tauscht, das Möglichste, und ebenso waren die Der-
treter der Gesellschaft auf Schloß Hruschna Georg Rücker
!A? ron von Heniksteinj, Stella Richter (Komtesse Scsi,.
Elsa E r l er (Komtesse Mtzzsj, Rrinh . Hager (Geheim-
rat Leo), Kätie H o r st e n (Annalene) nicht ohne
bemüht, etwas Persönlichkeit in das Wesenlose ihrer Rollen
hineinzulcgen . Für den Prcmierleutnant non Rvgaenkln
daaegen brachte Hcrm. Schröder  die nötigen äußeren

r1».! " iEt Mit, wenn er auch als Liebhaber angemessen
erschien. Als der „Diamant " holte sich Willy Schüfe r Bei¬
fall bei offener Szene : er wurde der Netter des Abend?
und er verstand es trefflich, die vielen Pointen dieses
Philosophen im Hausicrcrgewandc zur Geltung zu brlnaen,

nicht restlos alle Möglichkeiten zu erschöpfen.
. . . Auch der dienstbaren Geister auf Hruschuaichlösscl ist mit

mnuna zu gedenken: Katschenka (Käte Rufs  und
Babltschka (Minna A g t ej. Was die beiden zu tu» hatten,
ncti waschen, essen, kochen, war mit das lustigste' bei ..Pevi-
Diamantz . Und beim Essen halfen auch die Ulanenaäste
der Wachtmeister (Willn Zieglers  mit Brüsemann (Max
Deus  chJä n d e rj an der Spitze, macker mit.
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allerer des König!. Theater-Orchesters von der König !.
Kapelle  unter Leitung des König!. KapellmeistersPr f.
Franz Mannstaedt 6 grotze Konzerte  im Kümgl.
Theater gegeben werden, zu denen nachstehende^ Künstler
sest engagiert sind: Frau Stefi Jung -Geyer (Vrolmes au
Budapest, Frau Johanna Kitz (Alt), Konzertsangerrnaus
Berlin £>etr Alfred Wertet (Klavier), Prof. ^kuK n̂ier-
«»,-rium ',u Herr Ni-°la G-« ,. » >»vl

'SmAT »cf '» ?*' ag’ISfwerden stattfinden am 18. Okt., 1K Nov., 1a. Dez. luick,
26. Jan ., 9. März, 22. März 1014 ®te Abgabe der Brllets
erfolgt an der Billetkaffe «neue Kolonnade) vom i5. Ort.
ab täglich mit Ausnahme Sonntags , von. 9- 1. UOr voi-
mittags. «Die Preise der einzelnen Platze stnd nt der
Anzeige im gestrigen Abendblatt.^ getertt.)Residenztheater.  Heute «Montag« wrro oer er«
Kammerspielabend mit der neuen Komödre ,,Profei,or
Bernhardt" von Arthur Schnitzler wiederholt. »Mas P v
das neue Lustspiel aus dem Jahre 18« >von Rob. Saudek
und Alfr. Halm, wird in dreier Woche zweimal, und zwar
am Dienstag und Freitag, gegeben, wahrend am Mittwoch
der Schwank „Die spanische Fliege" und am Donnerstag
Skowronneks beliebtes Ofsizierslustspiel „Die Mnerals-
ecke" zur Aufführung gelangt. Der Samstag bringt als
Neuheit „Akrobaten", Schauspiel aus dem Zirkusleben von
Paula Busch und Hernrann Stein,

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

mSitte p 'ÄÄ 1» £Die Forderung des Kanalbauamts Wiesbaden,  bre w
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SÄÄ  St « «« s ,r
Wiesen im Förstcrwendelsrodhat in ferner ersten Fassung
die Genehnrigung der Regierung nicht, erhalten̂ Da «
jedoch wegen der Schaffung einer .̂ chutzz Päckterin
Trinkwassergewinnungsanlage erwünscht ist, P
dieser Wiesen zu sein, wurde der abgeanderte Pnchtvertzrag
mit einer Pachtdaner v°n achtzehn Jahren und̂ ^eln^̂

.T«" i >« « .<r &*
»Ich» »«» , I« °» mt m fc“ "*™«™' b-i fSSäSlaOTa/

gmwsm

??St tarn»«(«'
H s if,

Freitag erneut betont, "no Gebrauch gemacht wer-
dast, falls von dem Ent ignnn , ^ Gebraum^ ^ ich-
den wurde, die Fnterepen oê ^ durch das Wcge-
tung ff !°uhr' n sein Eden - ^ mj J eaU  BerpMM-ÄÄ -gebemzud̂er Erwägung ob.̂ ie
Reinigung sämtlicher Svatzenstreckenam o
übernommen werden kann. Dem yervor̂ ^ ^ n-
ni 'chen Jnteresse itcben die bedeut ^schlossen, ver-
über. Dennoch hat, sich die -Jet1 lebrsstrasie durch
snchswcife die ^/ .sNiaung 'xhalviahr 1913/14 auf die
den Ortsberrng knr ra» --- gvitt-l im Betrage von
Gemeinde zn übernehmen und bje ^ hierdurch Unter-

Bierstadt.
Gemeinderat. Das Baugesnchu^ r ^ ^ ^ verlänger-

bcrger auf Errichtung eine. - ■ ^ § (yxsuch des Wald-
ten Taunusstratze wurde genehmigt. einer Jagd¬
jagdpächters um d,e Erlaubnis zur Errimung m iuM
S tlftS S nttn,«.« *
des Bürgerverenis wegen Abitellnng ^ ne zu-

SSÄ
des Lichtes derart mangelhaft, datẑ ^ meinen^̂ ^ ^^ ^es vorziehen, die detrolcnmlampe wies nichts

«Wie “«Site» « nntetWnfien trott , ,5t .

SfÄ “ .WÄ ««**«$

den Erhöhung. Nicht aber bei Wasser-
Hin befahte man sich mi Stadt Wiesbaden bezieht
gerechtsamkeit "" Aulamm . ,e O Springbrunnens
nämlich ihr Wa er zur Smi ung 9(uvfaWTnef . Es
ISä®]uiivH 9r;iesdaden erklärt ftet) tittt oer 'ocieur

Wasser einverstanden.

Wiesbadener Neuefte Nachrich ten_
^Naffauund ^Nachbargebiete.

U. Usingen, 4. Okt. Jubiläumsfeier . Neben -
kursus am Seminar.  Die hienge ^verwillige
Feuerwehr  feiert am 12. Okt. ihr ö0,ahriges Ji ^ ilaum
in Verbindung mit der Bezirksversammlung der Freiwil¬
ligen Feuerwehren des Kreises Unngen. - Mit deW 1b. Qkt.
wird am Seminar ern Neben kursus  mit 27 ^ognn-

uns o Lehrern errichtet. Die Schüler werden in Pri¬
mat logts untergebracht. Weichzeitig ist für das kommende
SNiniiabr die Verlegung der Präparandenschule ins Semi-
narqebäude und die Errichtung von Wohnungsneubauten
für den Seminardirektor und einen Seminarlehrer gepl^ t.
Mit der gewünschten Einschulung der Mädchen in die -
minar-Uebungsschule finden die Behörden seitens der Bur-
aer unserer Stadt wenig Entgegenkommen. gs-m

~ü  Anspach. 4. Okt. Geflügelausstellung.  Am
8 9 und 10. November veranstaltet der Verein Vogel¬
freund  im Saalbau „Ernst" eine Kreis-Geflugel-Ausstel-
^ "'ELLheL 4. Okt. Auto uns all.  Heute

mit seinem Ochsenfuhrwerk und wich einem entgegenrom

Ttfiiü̂re V̂erletzungen davontrug. Auch Auto und
werk wulben schwer beschädigt. Der Ochse mutzte °bge-
schlachtet werden. ^ Schweres Br an dun glück.

ä « ?  ffig -B
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setzt werden. Plötzlich erfolgte eine Detonation Die Gas-
leitung in dem brennenden Keller mar explodiert. Btehrere
Feuerwehrleute erlitten schwere Verletzungen.

Vermischtes.
Durch die eigene Erfindung vernnglückt.

Aus Berlin  wird gemeldet: Als der .Kausmon
Makrimis Versuche mit feiner E rfin >d un ĝ ^ u r ^settiaung von Drahtseilen,  die in oer
Zeü hänfia zn verbrecherischen Zwecken über d:e .Otratze

sä b
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wird gezweifelt.

°°«-S ÄiWS ä
ren gestorben.

Unfall bei Flottenmanöver « . ^ , n

HortWefSSÄSS

!Li ?ch°nK7ds SS » Ä tzlllär ^ ansportdampfer
un^ im7 °nze7 °4? Mann an Bord verschie¬
dene Offiziere. 80 Personen sollen ertrunken sein.

Kurze Nachrichten.
Deutsche Antomobilschmnggler an der belgische« GrenzeDraht meldet aus Aachen.  In Heinrich

Chapelle haben nachts belgische Zollbeamte in einer von
ibnen verbarrikadierten Stütze ein deutsches Automobil,
sas in einem verborgenen Behälter 450 Liter Alkohol nnt-
führte beschlagnahmt und die sich stumm stellende« Leiter

Spinale Kinderlähmnng . Man meldet ""s Kaisers¬
lautern-  Die spinale Kinderlähmung greift in der
Nsakz besonders in der Gegend von Landstuhl, immer

i rl 4 « drei Orten des Bezirksamtes Land-
ünbl lleâ n Äma 20 Kinder darnieder. Die Volksschulen
!̂ 7andstuhl wurden aus behördliche Anordnung auf un-
bestimmtL Zeit geschlosien. Die Häuser, in denen erkranke
Kinder stnd, tragen die Aufschrift: Kinderlähmung. Z
verboten. _ _

«k MMMini.
Erzherzog Franz Ferdinands Besuch in England.

Aus Wien  wird drahtlich gemeldet: Erzherzog Franz
Ferdinand wird sich Anfang November dieses Jahres in
Begleitung seiner Gemahlin, der Herzogin °°n H°h-nb-va.
zum Besuch des englischen Königspaares nach Schloh Winb-
sor bege-ben. Bon einer Teilnahme des Erzherzogs bei den
Jagden Kaiser Wilhelms ist nichts bekannt.

Poinear ^s Spanienreise.
Aus Paris  wird gemeldet: Präsidnet PoincarS hat

am Samstag abend 10 Uhr seine Reise nach Spanien an¬
getreten.

Erdbeben in Italien.
I « ganz Italien wurden am Samstag Abend hef¬

tige Erdbeben  verspürt : überall entstand wrlde
Ranik In Neapel  veranstaltete das Volk Prozessionen
nnd trug unter Beten weinend die Statue « des heilig « »
Jannarins nnd der Madonna dnrch die Stratze « : ebenso
in Bencvent , Campobasso . Foggia und auch rn
Florenz.  In Campobasio wurden dnrch das Gedränge
viele Personen verletzt. I « Capna versuchten die Gefange¬
nen ansznbrechen, wurden aber dnrch die Karabinier , ver¬
hindert . In Campobasio wurde « das Nathans nnd viele
Häuser beschlidigt.

Liebesirrung einer Gräfin.
Aus Rom meldet der Draht: Auf dem Platz vor dem

Mailänder Bahnhof hat sich die österreichische Grafin Pi-
sani-Deschkosf. die von ihrem Gatten seschiedent« Mailand
lebte, die Pulsadern ausgeschnitten. Die Gräfin hatte sich
in den Mechaniker eines Kinokheatcrs. der ein ungebildeter
roher Mensch war und sie fortgesetzt mihhandelte. verliebt.
Er verübte auch anscheinend Erpressungen an »hrund lretz
die Unglückliche im Stich, worauf ste Selbstmord beging.

Montag, 6. Oktober 1913^
Eine österreichisch-bulgarische Militärkonvention?

Die Petersburger „Nowoje Wjremja " lätzt sich ans
Sofia die sensationelle Nachricht melde» , datz dem «Senerall
stabschef Fitschew befohlen wurde , auf seiner Rückreise aus
Karlsbad in Wie« abzusteigcn, «m hier eine o ste r
reichisch - bnüsarische Militärkonventrou  zu
unterschreiben.

Japan und China.
Der Draht meldet aus Peking:  General Tschang-

shuon hat der Ernennung eines militäri,chen Kontrolleurs
für das Gebiet am unteren Aangtse zugestrmmt. ^-amit
ist auch die letzte Forderung Japans befriedigt.

Vor der mexikanischen Präfidentenwahl.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat die liberale P ^ -

tei Manuel Calero für den mexikanischen Prastdenten-
posten und Flores Magon zum Vizepräsidentennowinre. t.
Beide haben angenomm en.  _

Graphologischer Briefkasten.
Die Tchrijtprobc ,- ll mit Tt ° .- aus gu .em Papi » <O «- r .s. - « ° t, *• ** “ *

W°: ,ch «h  Wf *Ä,rs

Sfrp!, Sie sind ein gewandter, geistig regsamer Herr.

Allt«ms!chablon7bältz" 2 'ern"s2erig «7 “i âncĥ nicht

und Mut beweist. Um große Aufgaben zu verso gen. seblt aller

Selbstbeherrschung nicht ru spüren.
Sensi Ihr Drang, vorwartszukommen, ist m ganz a

M - SSMMM
lissäl
fein als Sie einen ziemlich ausgeprägten Egoismus Zeigen, an

denfalls vorsichtig genug sein « rrd« .. nichts m unternebm .
was Ihnen direkt schadet, dadurch fehlt Unen aber au« oer
weite Blick. Sie disponieren nicht diplomatisch, lasten sich

ssilli

Selbstzufriedenheitgewinnen, als durch ein plamoies
basten. _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
j»er Biergläser bedient man sich im allgeuielnen

diese Arbeit an? Bestell««a ans.

^/ eskei -benichk.
E.Knaus *Coic .2 i . E

r. ^ £ 3 |e
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Regcnsälle . Temperatur wenig verändert.
Niederschlagsböhcseit gestern:

Feidber? 12 Wichenhausen. . . . .. 8 Schwarzenborn . . . .
Ma rburg . 1 Kasse! - :—!—!--
Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern 1/8. heute 169. Lahn-

Pegel: gestern 144, heute ±20.

Sckue ' d- r für d u ^ amten̂ ü ^ Inseratenteil: Hans
^ eoDot Fatt in  fler. Sämtlich in Wiesbaden._.

sssr Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion.
nicht an die Redakteure persönlich zn richte» . _ ^

«in rosig ««, jugendirisches Antliti und einen » rten,
bien “ ‘ d schönen Tri - t .»>' » ' ««"

tfrorbon pford |
die b «st* LiUsnnülchseü . von Bergmann & Co, Radobcal . i St . SOPig-

wia c<sira
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Ligawettspiele im Nvrdkreis ergaben: Fußballsportveretn
Frankfurt g. Germania Bieber 1:1, Fuhballverein Frank¬
furt g. Sp .-Kl. Bürgel 8:1. Hanau 93 g. Hanauer Vtk.
toria 3:1.

Stand der Ligaspiele im Nordkreis

kkeräetport.
Reit - und Fahrverein . Die zweite Schlepp-

t^^ s-? Nereins fand bei herrlichstem, allerdings etwas zuiagd Bere , t @cgett5 öei Fasanerie und Klaren-
Der Taunus im Wnn des Herbstschmuckes seinetal statt. Der Lsuren die flotten Hunde mit hellem

llsune" Notröcke, Uniformen und schwarzen
Kleider behexter Amazonen, das alles gab ein Bild vonr ■•iirJwWrtrttflem Reiz. Nach einem Galovv von etwa 3009
Er de? durch einen Stop unterbrochen wurde , kam es
^Klarental wo sich eine Menge eleganter Zuschauer per
qsnti, und zu Wagen eingefundcn hatten , zum Halalr . ^ er
§uto und %; t3d (27. Art .s, konnte 28 Bruche
Etetten - Am nächsten Mittwoch wird die sogenanntewra-rrstrimer Faad geritten , die bei der Kalkofenziegelei an-
II ? SÄ ™ der Dienstag Morgenausgabe
unserer Ätmkg bekanntgegeben werden. - Am Samstag,
der! 11. Oktober findet die vierte Schleppi^ d wert von Wres-
baden in einem idealen Jagdgelände bet Groß-Gerau , Jagd-

Mönchbruch, statt. Zuschauer müssen stch um 12 Uhr
mittags am Jagdschloß Mönchsbruch, welches besonders per
Auto gut zu erreichen rst, ernfrnden. ^.erlnehmer an der
ä nnl 'Lmeit sie nicht als Mitglieder Umdrucke erhalten ha-
NerMrenNäheres ' bei dem Master Oblt . Schultz (Wres-
baden Rheingauer Str 9, 1. Fernruf 1063II .). ,

©in arger Pechvogel ist der Jockey M. I e n tzsch. Nach¬
dem er erst vor ganz kurzer Zeit von seinem doppelten
Beinbruch soweit hergestellt war , daß er das Krankenhaus
verlassen konnte, stieg er am Freitag zum ersten Mal bcr
der Morgenarbcit wieder in den Sattel . Daber kam Jentzsch
zu Fall und brach sich zum dritten Mal in dieser Saison das
linke Bein , sodaß er wieder für längere Zeit außer Gefecht

Frankfurt a. M.. 4. Okt. lPrivattelegr .) Preis von
Hochheim. 7500 M . 1400 Meter . 1. E. und G. Buggen-
haqens Magdalena sSlade). 2. Genua o. Perusia . 7 lie¬
fen Tot 30-10, Pl 13, 14, 16:10. — Hippodrom-Handikap.
6000 M. ' 2000 Meter . 1. Balduins Eau de Cologne (Da-
vis). 2. Pirol , 8. Sideslip . 7 liefen, -rot . 26:10. Pl . U
13, 21:10. — Oktober-Preis für Zweijährige . BOOOO W.
1400 Meter . 1. A. und C. v. Weinbergs Orelio (S . Bul-
lock). 2 Flying Thoughts , 3. Terminus . 6 liefen Tot.
13:10 Pl . 12, 16:10. — Jubiläums -Flachrennen . 30 000 M.
3000 Meter . 1. R. Haniels Alvarez (Archibald), 2. Ninas,
3. Metastasto. 8 liefen. Tot . 29:10, Pl . 12 13:1C - Kva-
nichstein-Rennen . 7600 M . 1400 Meter 1. C. FrohltHs
Jsa (Olejnick), 2. Azur , 3. Jasmin . 7 liefen. Tot 27V.10,
Pl 40, 16, 31:10. — Heyden-Linden-Jagdrennen . 6000 M.
4000 Meter . 1. Rittm . A. Böklins Fourth of June (Dr.
Riese). 2 Pois de Senteur , 3. Princesse des Ursins und
E I r . 10 liefen. Tot . 62:10, Pl . 20, 29. 9, 43:10.

a. Frankfnrt a. M.. 6. Okt. lPrivattelegr .) Nieder¬
wald-Rennen . 10 200'M . 1400.Meter . 1. A. u. C. v. Wein¬
bergs Angelico (Hewik), 2. Bracing Air , 3. Cambridge.
8 liefen. Tot . 41:10, Pl . 14, 13, 13:10. — Frankfurter Gold-
pokal. 26 000 M. 2000 Meter . 1. A. u. C. v. Weinbergs
Emperador (Bullock), 2. Hebron , 3. Poltergeist . 5 liefen
Tot . 24:10, Pl . 19, 16:10. — Jubiläums -Jagdrennen . 30 000
M. 4500 Meter . 1. H. Walter und W. v. Kellers Rena
Sahib II (Lt. v. Bcrchem), 2. Vorspiel . 3. Bauernfänger.
9 liefen. Tot . 81:10, Pl . 16, 19, 28:10. — Frankfurter
Handicap. 16  H00M. 3200 Meter . 1. Bakers Vlood Orange
(Laue), 2. Mielleux, 3. Nuscha. 6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 14,
13:10. — Vergleichs-Rennen . 9200 M. 1400 Meter . 1. W.
Lindenstaedts Dichtung (Rastenberger ), 2. Ladybird, 3. Ca-
tena. 4 liefen. Tot . 63:10, Pl . 30, 20:10. — Preis von
Donaueschingen. 6000 M. 4600 Meter . 1. Graf F . E.
Metternichs Koromaya (Lt. Berchem), 2. Copley. 3. I hop
so. 8 liefen. Tot . 83:10, Pl . 23. 28. 22:10.

s. Düsseldorf. 6. Okt. lPrivattelegr .) Hildener Hürden¬
rennen . 2000 M. 2800 Meter . 1. H. Stemanns Betane
(Kühl), 2. Donnerwetter , 3. Meg Dods . 4 liefen. Tor. 27:10,
Vl. 11, 10:10. — Ludenberq-Jagdrennen . 2000 M. 3000
Meter. 1. H. Rieges Tglmont (Nevey), 2. Footmark,
8. Rosy. 4 liefen. 'Tot. 19:10, Pl . 14, 30:10. — Aperwald-
Handicap. 2800M. 1600 Meter . 1. A. Hungers Poioskasf,
2. Patin , 3. Roc Fleuri . 5 liefen. Tot . 39:10, Pl . 12, 11:10.
— Himmelgeist-Jaadrennen . 5000 M. 3000 Meter , i . E.
n. Bennigsens Nicht doch lR . Francke). 2. Importe , 3. Saint
Sabina . 6 liefen. Tot . 36:10. Pl . 43, 15:10. — Preis der
Stadt Düffeldorf. 20 000 M. 3600 Meter . 1. W. Thiedes
Germania I (Nevey), 2. Hadrian , 3. Jurist . 11 liefen. Tot.
70:10, Pl . 26, 43, 26:10. — Ratinger Hürdenrennen . 3000 M.
2800 Meter . 1. H. Reumanns Buoy and Gull (Printen ),
2. Uranus , 3. Shannon Lad. 6 liefen. Tot . 18:10, Pl . 16,
28:10. — Vvlmerswerther Flachrennen . 2000M. 2000 Mir.
1. R. A. Waughs Moslem (Teichmann). 2. Balagan , 3. Sieg¬
linde. 9 liefen. Tot . 24:10, Pl . 12, 13, 20:10.

r . Dortmund , 6. Okt. lPrivattelegr .) Osten- Jagd¬
rennen . 2100 M. 3200 Meter . 1. E. Bödickers Rekrut
(Taranzewski), 2. Miltiades , 3. Der kleine Bär . 4 liefen.
Tot . 16:10, Pl . 14, 26:10. — Vorwärts -Jagdrennen . 2100 M.
3200 Meter . 1. Lt. Gerteis Rapp (Bes.), 2. Veira , 3. Deco-
ration . 7 liefen. Tot . 16:10, Pl . 11, 13, 10:10. — Peru-
Jaadrennen . 5000 M. 8600 Meter . 1. Berenkamps Spezi
(Mischon), 2. Kunststück, 3. Adler . 6 liefen. Tot. 65:10,
Vl. 27, 28:10. — Verkaufs -Hürdenrennen . 4000 M. 2600
Meter. 1. Graf E. Bylandts Hands off (Hollobeck), 2. He-
matit, 3. Mindenkem. 6 liefen. Tot . 24:10, Pl . 13, 13:10.
- Kleines Handicap. 2600 M. 3600 Meter . 1. Joris <M.
Busch), 2. Wahn, 3. Faultleß . 8 liefen. Tot . 77:10. Pl . 18.
12. 13:10. — Schleswig-Jagdrennen . 2600 M. 3000 Meter.
1. Rittm . Mylius ' Festiva (Benedikt), 2. Dollarprinzeffm,
8. Flibustier . 6 liefen. Tot . 66:10. Pl . 20, 13:10.

o. Magdeburg. 5. Okt. lPrivattelegr .) Salzwedeler
Jagdrennen . 2000 M. 4000 Meter . 1. E. v. Lieres' Lantrn
(Graf Hohenau), 2. Piken, 3. Zinc . 6 liefen. Tot . 30:10,
Pl . 19, 18:10. — Bürger Jagdrennen . 2000 M. 3600 Meter.
1. Lt. v. Haines Uawethen (Lt. v. Egan -Krieger), 2. Gold¬
währung . Tot. 13:10. — Hubertus -Jagdrennen . 2800 M.
3600 Meter . 1. Dr . Hcuckes Kaffander (Lt. Hart ). 2. Alpen¬
fex, 3. Morenga . Tot . 36:10. — Siebente Magdeburger
Herbst-Steeple-Chase. 7000 M. 6000 Meter . 1. Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußens Moose (Graf Hohenaus,
2. Flint , 3. Lucky Laß. 8 liefen. Tot . 76:10, Pl . 26, 18. 30:10.

— Manöver -Jagdrennen . 2000 M. 3600 Meter . l . Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm von Preußens Kings Love (Lt.
v. Egan-Krieger), 2. Fortunat I . Tot . 12:10. — Ultimatum.
2800 M . 1000 Meter . - 1. H. E Kappels Hasta (Bleulers,
2. Siler , 3. Jofra . 8 liefen. Tot . 28:10. Pl . 13. 16, 17:10.

e. Dresden . 5. Okt. lPrivattelegr .) Preis von Ortrand.
2500 M. 3600 Meter . 1. H. Westens Helga (Martin,.
2. Custozza, 3. Aladin . 8 liefen. Tot . 23:10. Pl . 11, 10,
11:10. — Preis von Falkenstein . 3600 M. 4000 Meter.
1. Lt. Martins ' Pindar (Bes.). 2. Ghovrka, 3. Lina. 3 liefen.
Tot . 16:10, Pl . 13. 17:10. — Preis von Löbtau. 3300 M.
1500 Meter . 1. G. Hilöebrands Vilja (Plüschke). 2. Rama,
3. Naseweiß. 9 liefen . Tot . 40:10, Pl . 15, 17. 16:10. - •
Herbst-Jagdrennen . 14 500 M. 4000 Meter . 1. A. Wagners
Elfenkönig (Vredereck), 2. Elk, 3. Bote Lactee. 9 liefen.
Tot . 196:10. Pl . 36, 26, 27:10. — Preis vom Großen Garten.
3000 M. 4500 Meter . 1. M . Lückes Leibhnsar (Lt. Strese-
mann ), 2. Florian . 3. Haschisch. Tot . 27:10. Pl . i4, 25:10.
— Hürdenrennen der Dreijähriaen . 4000 M. 3000 Meter.
1. W. Kochs Scipio Asricanus (Wurst). 2. Branbant , ö. Reff.
8 liefen. Tot . 37:10, Pl . 13, 15, 13:10.

O Longchamp. 6. Okt. lPrivattelegr .) Prix de la Cas¬
cade. 6000 Fr . 2100 Meter . 1. M. Calmanns Tringueuie
(Marsh), 2. Charinq Croß III . 3. Simvlej Uveu. 6 liefen.
Tot . 20:10, Pl . 13. 15:10. — Prix de L'Ahueöuc. 6000 Fr.
1400 Meter . 1. Charles Carrolls Allumevr (Sharpe ). 2.
Orange Grove, 3. Duncan II . 10 liefen. Tot. 158:10. Pl.
43, 47,17:10. — Prix de Newmarket. 10 000 Fr . 2100 Meter.
I Pfizers Padoue ' ll (O'Connor ). 2. Garde ä Dous , 3.
Döstr II . 7 liefen. Tot . 38:10, Vl. 21, 17:10.

Prix du Conseil Mnnicipal.
100 000 Fr . 2400 Meter.

1. A. Aumonts Nimbus (M . Henry), 2. Bavard IH,
3. Fidelio . 17 liefen. Tot . 46:10, Pl . 20, 30, 24:10.

Prix Saint -Noman . 12 000 Fr . 1800 Meter. 1. D.
Ksläkians Frileur III (Bellhouse), 2. Dacicr . 3. Silvano.
II liefen. Tot . 129:10, Pl . 39. 38. 17:10. — Prix des Gravtl-
liers . 8000 Fr . 2400 Meter . 1. D. Guestiers Afgar (O'Neill),
2. Coral II , 3. Mas d'Azil. 9 liefen. Tot . 47:10. Pl . 23,
70. 76:10.

Verein

Bieber Germania . . ,
Bürgel Sp .-C. . . .
Frankfurt F.-B. . „ .
Frankfurt Sp .-V. . .
Hanau 93 . . . . .
Hanau Viktoria . . . .
Offenbach Kickers . .
Wiesbaden Sp .-V. . .

Der Fnßball -Städte -Wettkampf Wien-Berlin am Sonn¬
tag in Wien endete unentschieden 3:3 Tore.
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)agä - u. Lckieülport.
# Niederselters . 4. Okt. Auf der Eiscnbacher

Jagd erlegte vor einigen Tagen Herr Geh. Kommerzien¬
rat ' Bartling  einen kapitalen Zwölfender. Das Ge¬
weih ist 1 Meter hoch und wiegt 13 Pfund. Der Kapitale
selbst hatte aufgebrochen und ohne Geweih und ohne Kops
ein Gewicht vün nicht weniger als 291 Pfund.

Luftfcfnffahrt.

Lawn Tennis u. Golf.
2. Internationales Lawn-Tennis -Bernfsspieler -Turnier

. in Wiesbaden.
Der Samstag brachte wieder eine Ueberraschung.

I . K o z e l u h, der Prager Meister, stand vor zwei Spielen
gegen den Wiesbadener Meister Becker und Walter
Re inknecht.  Zwischen diesen entschied das Los, und
zwar zu Ungunsten von Becker, der gezwungen war , als
erster in die Schranken zu treten . Er setzte dem Böhmen
gar wacker zu, sodaß dieser sein Bestes hergeben mußte,
konnte aber schließlich eine Niederlage von 6:3, 6:3 nicht ver-
hindern . Durch dieses Spiel arg mitgenommen, konnte
Kozeluh gegen den zweiten Gegner Walter Reinknecht nicht
mehr bestehen. Deffen Spiel soll dadurch keinespegs irgend¬
wie herabgesetzt werden , denn der Unterlegene gab stch
durchaus nicht so ohne weiteres verloren , verlor er doch,
nachdem der erste Satz 6:3 gelautet hatte, den entscheidenden
Satz erst mit 8:6. — Im Doppelspiel  war Becker  mit
seinem Partner W. Sannemann  sehr fleißig und erfolg¬
reich, indem sie Rohrlack-R. Leißncr 6:2, 6:3, Fendler -Du-
chateau 6:3, 6:2 und Stock-Schultzc 6:2, 6:2 «chlugcn.

Auch am gestrigen Sonntag wurden die Spiele eifrig
weitergcfördert . Soweit sich bisher die Lage übersehen läßt,
dürfte ein einwandsfreicr Sieg sich kaum ergeben, sodaß
wahrscheiulich zum Schluß noch Stichkämpfe ausgespielt
werden müssen. Hervorzuheben von gestern ist vor allem
ein Spiel , wie es in den Lawn Tennis -Kämpfen bisher
kaum schon einmal vorgekommen sein dürfte. Walter
Reinkecht stieß auf Erber  und konnte den ersten Satz
erst nach 22 : 20 Spielen  für sich entscheiden. Im zwei¬
ten Sah siegte dann Erber sicher mit 6:4. Der dritte Satz
sah wieder ein erbittertes Ringen um den endgültigen
Sieg , der wieder erst mit 13 : 11 Spielen  an Nein¬
knecht fiel. Die beiden Kämpen bewiesen in dem säst drei¬
stündigen Spiel eine seltene Ausdauer , die von den Zu¬
schauern mit wohlverdientem Beifall für den Gewinner so¬
wohl wie für den so knapv Unterlegenenen ausgezeichnet
wurde. — Von den Doppelspielen sei wieder das Spiel des
Wiesbadener Meisters Becker mit seinem Partner W.
Hannemann gegen Najuch-Willy Reinknecht hervorgchoben.
Nachdem der erste Satz schlank mit 6—1 gewonnen wurde,
verlor Hannemann im weiteren Verlauf , wie schon in dem
früheren Spiel gegen die Gebrüder Kozeluh, seine Sicher¬
heit, sodaß Najuch und Reinknecht schließlich mit 6:4 und 6:3
in den beiden weiteren Sätzen einen sicheren Sieg erfoch¬
ten. — Für den heutigen Schlutztag ist noch eine ganze
Reihe spannender Kämpfe zu erwarten , sodaß ein Besuch
der Blumenwiese allen Freunden des Lawn Tennis -Sports
nur zu empfehlen ist.

Berliner Herbftsluqwoche. Der vorgestrige Tag der Flug¬
woche in Johannisthal  brachte von den kriegsmrm-
steriellen Preisen die Konkurrenz um den kürzesten Ans¬
lauf . Gemeldet waren dafür 6 Flugzeuge denen je drei
Versuche gestattet waren . Den kürzesten Auslauf erzielte
Rupp auf L. V.-G.-Eindecker mit 50,96 Meter, dre zweit¬
beste Leistung V. Stöffler auf Aviatik-Doppeldecker mit
61,80 Meter . Unter der festgesetzten Höchstgrenze von 75
Metern , die von Theken und Jngold nicht erzielt wurde,
blieb nur noch Krieger mit 70,90 Meter und E. Stöffler
mit 64,26 Meter als beste Leistung. Am Photographre-
wettbewerb während des Vormittags beteiligten sich Re>-
terer , Kießling , Grüner , Remus , Stiploscheck Krieger und
Kanitz. von denen Kanitz und Kießling aufgaben. wahrend
Krieger mit —17 Minuten über die Grenze hinaus keiner¬
lei Chancen hat. Im übrigen hatten zu verzeichnen: Net¬
terer + 5 Minuten . Grüner 4 - 4 Minuten . Remus 4 -8,
Stiploscheck + 20 Minuten . Außerdem waren noch drei
Rennen . Das erste Nennen für Eindecker gewann Fngoto
in 11 Min . 21% Sek. vor Krieger mit 13 Min. 41.1 Sek.,
Kohnert mit 14 Min . 7.7 Sek. und Reiterer nnt 16 Mrn.
47,2 Sek., während Grüner nicht startete. Das Rennen für
leichte Doppeldecker wurde von Ionisch in 11 Mrn 14N
Sek. vor Lindpaintner mit 11 Mm . 59,4 Sek.. 25. ® ~K, r
mit 12 Min 32,1 Sek., Schüler 13 Min . 7,2 Sek., E. Staff¬
ier mit 18 Min : 32,1 Sek. gewonnen. Letzterer wurde distan¬
ziert weil er eine Wendemarke nicht gerundet hatte. Das
Rennen für schwere Doppeldecker sah die Beteiligung von
Thelen . Kießling und Remus . Thelen traf als über¬
legener Sieger ein. wurde jedoch distanziert, weil er eme
falsche Wendemarke gerundet hatte. Seine Zeit war O
Min 18,1 Sek. Das Rennen wurde infolgedessen von
Kießling in 12 Min . 33,7 Sek. vor Remus mit " Min.
12,6 Sek. gewonnen . Im übrigen erzielten für den Dauer¬
flugwettbewerb nachstehende Flieger folgende Zetten:
Remus 68 Min .. Kießling 58 Min .. Reiterer 53. Gründer
54 Stiploscheck 57, Schwandt 34. Kanitz 58, Wrobel 59,
Böhm 6, Jngold 9 und Fiedeler 14 Minuten . Bon Sablat-
niq wurde auf Union -Pseil -Doppeldecker ei«^neuer: Rekordmit 6 Paffagieren , also 6 Personen , über 1000 Meter Hohe
aufgestellt.

Der Flieger Pögond verschnmnde».
H. Paris , 6. Okt. Der durch seine Sturzflüge -berühmt

geworbene französische Flieger Pögoud  ist seit Freitag
nicht mehr gesehen  worden . Man vermutet, daß mm
ein Unfall zugestoßen ist. Es kursiert auch das Gerücht, daß
er das Opfer eines Mordattentats geworden sei.

Mitteilungen aus dem Pudlikum._
Sporthau » Schaefer , Weberg . II . Kompl. Ausrüstungen
für Fussbal !, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport. \

Fußbatt , Hockey u. Htbletik.
Fntzball-Liaawettfpiele . Auf seinem Sportplatz an der

Frankfurter Straße sah am Sonntag der Sportverein
Wiesbaden die Of 'feubacher Kickers  zu Gaste, die
eine ziemlich ausgeglichene Mannschaft ins Feld stellten,
von der namentlich die Stürmerreihe ein gut geschloffenes
Ganzes in ihrem Vorgehen darstellte. Die Wiesbadener
Mannschaft zeigte in diesem Spiel , daß sie aus den vorher-
gegangenen Spielen gelernt hat, wenn auch vor allem in
der Verbindung der Läufer mit den Stürmern noch man¬
ches zu wünschen übrig blieb. Zehn Minuten vor der Panse
konnten die Einheimischen durch einen hohen Ball das erste
Tor für sich buchen dem vier Minuten nach dem Wieder¬
beginn des Spiels 01+ zweites und zwölf Minuten vor
Schluß ein drittes folgte. Hatte der Wiesbadener Tor¬
wächter Fahrenkamp auch manchmal, besonders in der
ersten Hälfte, viel Glück, so spielte er doch im allgemeinen
gestern io vorzüglich, wie man ihn vorher selten gesehen
'hatte. Ihm allein dürfte es zn verdanken sein, daß d,e
Auswärtigen , die ihrerseits viele gefährliche Momente vor
dem Wiesbadener Ter schufen, mit dieser glatten Nieder¬
lage ohne jeden Erfolg abzichcn mußten. — Die übrigen

Geschäftliche Mitteilungen.
Ei« Hansinstrument . das sich steigender Beliebtheit tt-

freut , ist das Harmonium.  Die anheimelnde werche
Stimmung dieses Instrumentes macht es gerade für die
deutsche Familie zu einem besonders geeigneten Kameraden
der langen Winterabende , und das umsomehr, als dre Har-
moninmmusik eine vorzügliche Gesangsbegletiung rst. Güte
und Preiswürdigkeit sind die glücklichsten Eigenschaften der
Harmoniums der Firma Al oy s Maier , Kgl . Hof¬
lieferant,  F u l d a. Die Harmoniums dteser Firma
sind über den ganzen Erdball verbreitet. Dazu trägt sicher¬
lich bei, daß die Preise bei bequemster Zahlungsweise mätztg
sind. Zweifellos werden die allgemein geschätzten Marer-
schcn Harmoniums in Privathäuscrn noch weit schneller
und zahlreicher Eingang finden, nachdem es gelungen ist,
einen überaus sinnreich konstruierten, dabei aber einfachen
und billigen (Mk. 36.—) Apparat herzustellen, der es jeder¬
mann ermöglicht, ohne musikalische Vor- und Notenkennt-
niffe' vierstimmige Lieder, Choräle, Opernmelodien etc. so¬
fort ohne Hebung spielen zu können. Ein neuer Pracht-
katalog mit 31 Abbildungen steht allen Freunden guter
Hausmusik unentgeltlich zur Verfügung.

Billige elektrische Beleuchtung. Bei einem Petroleum-
prcis von Mk. 0,20 pro Liter kostet ein 14liniger Brenner
pro Brcnnstunde ca. 1% Pfennig , während die elektrische
Beleuchtung mit einer Wotanlampe ungefähr gleicher Licht¬
stärke <10 Kerzen) je nach dem örtlichen Strompreis ca. Vs
bis % Pfennig stündlich kostet. Dabei ist zu beachten, daß
infolge der bequemen Bedienung das elektrische Licht nur
dann und an denjenigen Stellen brennt, wo es gerade ge¬
braucht wird , wodurch weitere nicht unerhebliche Ersparnisse
gemacht werden können. Da die Wvtan-Metalldrahtlampe
infolge ihres gezogenen Leuchtdrahtes außerordentlich
widerstandsfähig gegen Erschütterungen ist. so sei ganz be-
sondcrs ans diese billige und gute Lampe hingewiesen.

Nurauf22 WolJ
„ Sie beim Eiebaei acht, » . ist  eie eeMl

SÄ
Überall
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Das grüne Auto.
Roman von August Weiß  l.

lM. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Doktor Martens stellte sich dem Waggon gegenüber

hinter eine Säule . Er wollte die Situation überblicken und
ausharren , bis die Baronin den Zug bestiegen hatte. Dann
«ab es kein Entrinnen mehr.

Der große Zeiger der Bahnhofsuhr schritt vorwärts.
Obwohl nur mehr vier Minuten zur Abfahrt des

Zuges fehlten, so wurde der Kommissär doch nicht unruhig.
Hinter der Baronin im Warteraume stand ja Huber und bei
der Ausgangstür sah er den zweiten Agenten.

Drei Minuten fehlten noch bis zur Abfahrtszeit des
Schnellzuges.

Da trat die hohe Gestatt des Senators aus dem Warte-
saal. Ihm folgten zwei Frauen und der Agent Huber.

Ein Beamter führte die kleine Gesellschaft.mit einem:
Bitte schnell zu dem reservierten Coupe. Ohne von ihrem
Vater nochmals Abschied zu nehmen, bestieg die Baronin
rasch mit ihrer Dienerin den Waggon.

Sie trug ein dunkles, englisches RetseklÄd und langen
dichten Schleier.

Agent Huber postierte sich seinen Instruktionen gemäß
sofort an dem einen Ausgange des Durchgangswaggons.
Agent Kraft an dem anderen.

Hinter den angelanfenen Scheiben, die im elektrischen
Lichte wie geripptes Glas glitzerten, tauchte jetzt in ver¬
schwommenen Linien das Antlitz der Baronin auf. Sie
hatte den Hut bereits abgelegt und winkte ihrem Vater zu.
Von ihm flog ihr Blick zum Kommissär hinüber . Eine Se¬
kunde lang sah sie ihm fest in die Augen. Dann wandte sie
sich ab und zog den Vorhang halb vors Fenster.

Der Kommiffär eilte zum Coup«: es war die höchste
Zeit.

Die Dienerin der Baronin lief an dem Agenten Kraft
vorbei und sprang vom Trittbrett.

Im selben Augenblick schrillte die Pfeife des Stations¬
vorstandes und der Zug fuhr langsam aus der Halle.

Doktor Martens ließ die beiden Agenten an den Aus¬
gängen, trat leise zur Tür des reservierten Abteils und
klopfte an.

Keine Antwort . Er versuchte die Tür zu öffnen. Sie
widerstand seinem Drucke.

Die Vorhänge waren zugezogen, doch durch einen

Handel und Industrie.
Berlin , 4. Okt. Auch an der heutigen Börse blieben

die Umsätze auf den meisten Gebieten beschränkt bei all¬
seitiger Zurückhaltung . Erst in der zweiten Stunde war
das Geschäft vereinzelt lebhafter. Die Anfangskurse hiel¬
ten sich noch auf dem letzten Stande : im Verlauf waren
nur Bankaktien behauptet, Montanwerte . Elektrische und
Schiffahrtsaktien gaben 1/2  bis 1 Prozent nach, besonders
die letzteren, weil man die Kündigung des nordatlantischcn
Paffagepools jetzt ungünstiger beurteilt . Kanada dagegen
avanzierten um 1 Prozent auf höheres London und Mel¬
dungen von großen Weizentransporten.

Der Privatdiskont erhöhte sich um ^ auf 4% bezw.
4% Prozent.

Handelsnachrichten.
Gutachten der Handelskammer Wiesbaden.

Auf die Umfrage des Deutschen Handelstages betref¬
fend Verfahren vor den Amtsgerichten , Ge¬
werbegerichten und Kaufmannsgerichten
erwiderte die Handelskammer : „Wir billigen die Aus¬
führungen der Handelskammer Dresden über die zu weit
gehenden Bestrebungen der Gerichte. Streitigkeiten unter
allen Umständen durch Vergleiche zu erledigen, auch dann,
wenn hinsichtlich eine Beeinträchtigung der Rechte der Ar¬
beitgeber stattfindet. Auch in unserem Bezirk sind Er¬
fahrungen derselben Art wie in Dresden gemacht worden.
Ferner teilen wir die Bedenken, welche die Handelskam¬
mer Dresden in Bezug auf die Besetzung des Vorsitzes
bei den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten durch Ber-
ivattnngsbeamte geäußert hat. Ebenso erscheinen uns die
Ausführungen der Handelskammer Dresden gerechtfertigt

kleinen Spalt konnte er in dem abgeöunkelten Abteil die
Umrisie der Frau wahrnehmen, die auf den Samtpolstern
kauerte und bas Antlitz in den Händen verbarg . Auch
etwas von ihrem rotgoldtgen Haare sah er undeutlich
schimmern.

Doktor Martens kehrte auf seinen Platz zurück und
zündete sich eine Zigarre an.

Nun konnte ja nichts mehr passieren. Sie war in seiner
Gewalt . An den Ausgangstürcn standen die Agenten. Nach
den Aufregungen der letzten zwei Tage konnte er endlich
einmal eine Zigarre in voller Ruhe genießen. An der
Grenze mußten sich ja die Abteiltüren öffnen. Bis dahin
konnte er die Baronin sich selbst überlassen. Wozu ihr seine
Gesellschaft aufdrängen ? Ein Verhör hatte, solange sie auf
italienischem Boden sich befanden, keinen Zweck.

Doktor Martens durchschritt nochmals den Gang , über¬
zeugte sich, daß die Aaenten Posto gefaßt und warf noch
einen Blick durch den Vorhangsvalt ans die regungslos da-
sitzenöe Frau . Dann schloß er seine Abteiltür.

Es war eine .für diese Genend ungewöhnlich kalte
Winternacht. Sie fuhren gerade über die letzten Bogen der
Brücke, die Venedig mit dem Festland verbindet . Rechts
und links sah er noch die Ausläufer der toten Lagune, die
im fahlen Lichte des Mondes nur mehr Tümpeln glichen.
Das Geräusch der Räder veränderte sich. Man hatte die
Brücke verlassen und das Festland erreicht. Der Märchen¬
traum Venedigs zerrann . Durch die festgefrorenen Schei¬
ben glitzerte noch einige Minuten ferner Lichterschein:
dann lag dichte, undurchdringliche Finsternis über die
weite Ebene gebreitet. Der gleichmäßige Singsang der
Räder wirkte einschläfernd.

Bald störte' nichts mehr die Ruhr des Kommissärs, der
es sich in der Ecke beguem gemacht und mit zufriedenem
Lächeln vor sich hinsah . . .

In Treviso stiegen mehrere Personen zu ihm ins
Abteil.

Doktor Martens sah nach, wann der Zug in Pontafel
eintreffen mußte, und beauftragte die Agenten, ihn eine
Viertelstunde vorher zu wecken. In dem warmen Abteil
und den weichen Samtpolstern war eine große Müdigkeit
über ihn gekommen. Er wollte ein wenig schlafen.

Seine Pflicht hatte er ja erfüllt , die Baronin befand
sich in seiner Gewalt.

Doktor Martens schloß die Augen. In wenigen
Minuten war er eingcschlummert.

Er wußte nicht, wie lange er geschlafen hatte, als ihn
ein leichtes Rütteln an der Schulter weckte.

welche den Ausschluß eines Rechtsmittels betreffen. End¬
lich billigen wir die Ausführungen der Handelskammer
Dresden inbezng auf den Ausschluß von Rechtsanwälten
vor den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten . Uns erscheint
es ebenfalls als unbillig , daß die Rechtsanwälte ausge¬
schlossen sind, solange die gewerbsmäßig auftretenben Ge-
werkschafts- und Verbanbssekretäre von der Prozetzvertre-
tung nicht ausgeschlossen sind."

Dem Präsidenten des Landgerichts Wiesbaden wurde
auf eine Anfrage seitens der Handelskammer mitgeteilt,
daß im Bezirk der Handelskammer Wiesbaden kein Betrieb
Gerichtsassessoren  zur Fortbildung vorübergehend
beschäftigen kann.

Auf Ersuchen von Amtsgerichten gab die Handelskam¬
mer folgendes Gutachten ab: Es besteht kein Handels¬
brauch, nach dem ein als Reisen der engagierter
Handlungsgehilfe  das Recht hat, das ganze Jahr
auf Reisen beschäftigt zu sein oder Ersatz der Spesen¬
ersparnis zu verlangen.

Verkehrswesen.
Postscheckverkehr nach Ungarn.

Das Reichspostamt gibt bekannt, daß die Inhaber von
Postscheckkonten die Beträge der von ihnen ausgehenden
Postausträge und Postnachnahmen nach Ungarn  fortan
in der gleichen Weise wie im Verkehr mit Oesterreich,
Luxemburg und der Schweiz ihrem Postscheckkonto in
Deutschland mittels Postanweisung überweisen lassen
können.

Börse » »«d Banke «.
= Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln a. Rh.

Durch Beschluß des Aufsichtsrats wurde anstelle des ver-

Es ist Zeit , raunte ihm der Agent Huber zu, sie richtet
sich auch schon zusammen.

Der Kommiffär rieb sich das Restchen Müdigkeit aus den
Augen und sprang auf.

Die Vorhänge des Nachbarabteils waren jetzt ganz zu-
gezogen. Man sah nur den Schatten der Frau , die augen¬
scheinlich damit beschäftigt war , ihre Sachen für die Zoll¬
revision herzurichten.

Der Zug verlangsamte das Tempo. Signallichter flogen
an den Fenstern vorbei. Mit Gerassel ging's über Weichen.
Ein langgeöehnter Pfiff und der Zug hielt.

Die beiden Agenten waren die ersten, die ausstiegen.
Sie postierten sich an den beiden Türen des Durchgangs¬
waggons.

Doktor MartenS blieb im Gange.
Alle Abteiltüren flogen auf. Die Reifenden eilten zur

Zollrevision.
Auch die Tür des reservierten Abteils hatte sich ge¬

öffnet und . . . der Kommissär prallte entsetzt zurück.
Eine völlig fremde Frau mit dunklen Haaren und

grauem Reiseklcide trat auf den Gang.
Woher kam plötzlich diese Fremde ? War die Baronin

nicht allein gefahren? Oder saß sie noch im Abteil?
Die Fremde war , ohne den Kommissär anzusehen, zur

Tür gegangen. Auf dem Wege richtete sie an einen Reisen¬
den eine Frage . Der Agent Kraft ließ sie, wie andere Rei¬
sende anstandslos vorbei.

Doktor Martens drängte sich durch die Passagiere zur
Schiebtür des Abteils und riß sie auf.

Das Abteil war — leer.
Die Koffer lagen geordnet auf den Samtsitzen.
Wie war das denkbar? . . . Die Fremde , die eben jetzt

den Waggon verlassen hatte, war doch nicht die Baronin
selbst? . ; .

Aber nein ! Das war unmöglich!. Er hatte ihr Gesicht
gesehen, ihre Stimme gehört! Es war gewiß nicht die
Baronin.

Also jemand, mit dem sie im Einverständnisse gehandelt
hatte?

Der Kommiffär rannte zur Tür.
Wo ist die Fremde hin?
Welche Fremde , Herr Kommiffär? fragte Huber.
Eine große, schwarze Frau — Mensch — strengen Sie

Ihren Kopf an — wir sind ihr ja aufgesessen — auf-
geseffen! schrie der Kommissär.

lFortieNinia folat>

storbenen Direktors Herrn Dr . von Buengner zum Vor¬
stand der Gesellschaft gewählt: Herr Dr . jur . Robert Gold-
schmit. Die beiden bisherigen stellvertretenden Direk¬
toren , die Herren Friedrich Lambrich und Bruno Manns-
ifeld wurden zu ordentlichen Verstandsmitgliedern er¬
nannt . Die sämtlichen Vorstandsbestellungen erfolgten mit
Wirkung vom 1. Januar 1914 ab.

Weinzeitung.
Die Lese.

T. Ans der Rheiupfalz , 3. Okt. Die Lese der roten
Trauben hat schon vor einigen Tagen ihr Ende erreicht.
Der Ertrag war gering, lediglich die Güte der Trauben be¬
friedigte einigermaßen. In geschäftlicher Hinsicht ent¬
wickelte sich ziemliches Leben und der rote Most wurde
ganz gut verkauft. Es kosteten im oberen Gebirge die
40 Liter Notmost in Maikammer 9—11 M-, in Hambach
11.75 M. und in anderen Orten ähnliche Preise bis zu
12 M. Für 1900 Liter Rotmost wurden 360—400 M. an¬
gelegt. Im mittleren Gebirge stellten sich die 40 Liter
Rotmost auf 11.50—16 M„ die 1000 Liter auf 400—460 M.
Im unteren Gebirae kosteten die 40 Liter Notmost 10—15
M., die 1000 Liter 360 M. Die Lese der weißen Trauben
ist im Gange, in verschiedenen Gemarkungen auch schon
zu Ende.

T. Aus Nheinhcssen, 3. Okt. In der Gemarkung Gun¬
tersblum  ist der sogenannte Sandherbst in vollem
Gange. Es ist damit die Ernte der Trauben aus den in
den Niederungen belegenen Weinbergen gemeint. Bezahlt
wurden in den letzten Tagen für das Viertel (18 Pfund)
2.50—2.60 Mark, während für aus den Berglagen gelese¬
nen Trauben 3 Mark für das Viertel angelegt wurden.
Der allgemeine Herbst beginnt am Montag , den 6. Oktober.

Suppenwürfeln nahrhafte»
billige Suppen!

Unsere Hausmarken:
Lumberiand - Suppe
Frankfurter - „
Hausmacher- „
pariser - „
Sieben Schwaben- „
weibertreu - „

sind unerreicht in Wohlge¬
schmack und Ausgiebigkeit.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
rr -Hafermehl , Haferflocken.

Io holl.

Empfehle meine

AnthraMohleMarke w.

Keine Schlacken,
sowie I » Ruhrbrechkoks , Nußkohlen . Eier - und

Braunkohlen -Brikets » Holz.
Billigste Tagespreise. Reelle und prompte Bedienung.

Nur beste Ware.
Karl Kutterer Maclit.

(A. Severin.) 39671
Adelheidstratzc 82 . Telephon 6537.

Das Richtige gefunden
haben Sie , wenn Sie zum
Reizen und Kochen nur

Union - KriKets

Singt Ihr
Vogel nicht

oder wollen Sie Ihren I
munteren Sänger er- 1
halten, so fordern Sie I
fick ein Säckchen -
Lxtur-Vogelsand.
Sack25 Pfg. HältBauer I
und Vogel frei von Un- 1
geziefer. Zu haben:

Ferdinand Alexi.
Michelsberg9. Bruno
Backe, Taunusstrahe 5.
FranzBützgen. Wellritz-
stratze 13. Georg Eich¬
mann, Mauergasse3-5.
Drogerie Geipel.Bleich-
strahe19. LouisKimmcl.
Neroitr. 46. E. Kocks,
Sedanplaö l . Wilh.

>Mnchenbcimer.EckeBis-
marckringu. Dotzb. Str.
f . Mollath. Michels¬
bergig. Joh.GcorgMol-
lath, Macktstr. 32. Phi¬
lipp Nagel. Nengasse 2.
Rob. Sanier . Oranicn-
str. 50. Richard Senb.
Rbemstr. 101. Otto Sie-
bert. Am Kyl. Schloß.Franz Svielmann.
Scharnborüttraße 12.

Sckild's Crntral -Drog.,
Fricdrtchstrasjc 16. H.i Schindling. in»., Nen¬
gasse3u.Bismarckrg.25.

[ Steuerrad-FarbwerkeG. nt. b. H. 398ii
Chem.-techn. Abteilung

Nordenham.  >

Zigarren-Tchuh!!
10 Stück 55 Pfg. 39748Conrail Eckhard
Wellrihstrabe 11.

verwenden!
Erhältlich in den Kohlthhandlungen!

A296

Transporte mit der Rolle
werden billig besorgt.

Lndwigstr. 6. Telcvb. 2614.

Wer fertigt Kleiderbüsten
nach Maß? Näheres i» der
Expedition d. Vl. *ß91°
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NUMMklWs.
snrmto « aus Island von Anny Woche.

LÄ “ 1910 by ANNY Woche . Leipzig.
^ Y.v „ , (Nachdruck verboten .)

(50. aeg  gewesen sein ? Seines Groß-
Dersebens sollte alles gew ' e^ ^i ^ ^ «- 8 . vergeh

vaters und seines ^arer lange Jahre hindurch?
Il ^ C©■■(ittnft ' faf " ergeben ? " mahnte Hallgerdrs Stimme noch

"Kannst mr petgaB , der am Kreuze für uns starb?
? ..^ laubst daß auch dir vergeben wird . Jngwald

So wahr du 9« ' ’ 8 r a c, » xieöeit zwischen uns fern.
Andersen , ver ^ ihe uns , und I tz / Ravna Jonson da-

/ 'Ne >n . » ns taus -ndmat nein '̂ wätz des törichten

S | ^ ÄJtfÄ « 8
fdU inSö  Andersen hob stolz den Kopf . Seine finste¬
ren Augen flammten in die verdüsterten des alten Mannes,
als er seiner ganzen Gestalt einen Ruck ge'hend . sprach.

^fhr habt es gewollt , Ravna Jonson . Wohlan , es sei.
Laßt uns um Hallgerdr kämpfen . Wer stegt . dem soll sie zu

Mn « « « » »« » ' »» > ° >» K« » r»

ÄrÄarfiS
“KtÄ - bti  9t » e, „um ieu Ru«

& ‘ SÄ * - W « E
Neue Sünde kommt über dich . Latz den Kampf . Gott

" " uü " d« L" d>" mchatt -u - Ru «, -rn- Tages atug - - ml«
ein Dröhnen . Erschreckt sah einer dem anderen in die
Sluaen aber ehe sie einen einzigen Gedanken fassen konn¬
ten flog die Tür auf. und Biarni Petrursson schob ein

* ICi ®ö Rnd sie .̂ JnM >? ld " Andersens Weib , hochausgerich-
tet in der niederen Stube des Widarhofes . und es war . als
o-b sich die Erde hebe und senke.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
.Schwefelhauch verpestet die Luft ." rief Biarni mit un¬

heimlichem Drohen . „ Ein Aschengewabe , von Flammen
durchglüht . sah ich steigen . Kaum trugen uns unsere
Pferde durch den Aschen,taub , die Erde bebt , rettet Euch.

.Laßt sie beben, " sprach Ravna Jonson . ..Mag sie selbst
das Gottesgericht vollstrecken . Was frage ich danach , wenn,
wie du meinst , wirklich Islands lüngster Tag gekommen ist.
Wer ist das Weib , das du mit dir fuhrst durch den Aschen¬
dampf ? Was will sie mit den Hellen , klaren und doch so
traurigen Augen im Hofe des Schweigens ? Weshalb sieht
sie so bleich auf öen Mann , ö-enr ich Todfeindschaft ge-

schworen ^ habe ? ^ Mer Entsetzen von einem zum

hohe , vornehme Frauengestalt mit dem Medusen¬
haupt da auf der Schwelle war ihr Schickial.

Jngwald Andersen lehnte wie gebrochen , vernichtet an
der Wand . „ a r -tu

So blickte nur einer , der alles verloren awt.
Hallgerdr wollte fragen , rufen , aber sie brachte kein

Wort über die Lippen.
Bjarni weidete sich in grausamer Schadenfreude an

ihrer und Jngwalds Qual . , Dann sagte er hohniich , die
Augen drohend auf den Kapitän gerichtet : -

„Fragt ihn doch selber , der sonst so höhnisch auf un er-
einen hcrabsieht , wie es kommt , daß die Frau hier fte5t und
Rechenschaft von ihm fordert ? Helga Andersen heißt sie.
Sie ist sein rechtmäßiges Weib , die Mutter setnes Kindes,
beide will er verstoßen , weil fern Herz letzt Hallgerd , gebrrt.

Ein Zufall ließ wich die Frau in Reykiavik finden . Sre
saß dort den Winter über vom Eis elngeschkonen fest. Langst
batte ich ibrem Drängen , sie ein einziges Mar aus den
Widarhof zu führen , um das Mädchen kennen zu lernen,
das ihr 'alles geraubt hat . nachgegöben . wenn die Wege es
erlaubt hätten . Auck heute war es ein Wägestück . Wer
die Frau dort ist mutig und unermüdlich . Sw scheut keine
Gefahr , und ihre Kraft ist eisern . Freilich , das haben wir
uns beide nicht träumen lasten , daß wir auch den Herrn
Kapitän hier finden würden, " schloß er höhnisch.

Eine gebieterische Handbewegung Helgas ließ ihn vcr-

stummen .,^ ^ bleiche Frau noch kein Wort g-e-

spr Ĵhre Augen , die so viel geweint und im dunklen Trotz
gezürnt hatten , wandertcn von einem zum anderen.

Dort der alte , grauhaarige Mann , den grlmnngen Zorn
im Gesicht , sah aus , als wollte er sich auf Jngwald Andersen
stürzen , ihn zu töten , und das blonde Mädchen , das schuld

war . daß ihr Kind seinen Vater verloren batte , schien ihr
plötzlich , a-ls sei es gestorben . Das blühende Gesicht toten¬
bleich , stand Hallgerdr mit geschlossenen Augen.

Eine wilde Freude wuchs in Helgas Brust , als letzt
langsam ihre Blicke den Mann trafen , der abwehrend beide

^ " " .Fürchte " dich Ächt ^ Jngwald Andersen ." sagte sie ruhig.
„Ich will nichts von dir . In den langen , emsamen Winter¬
tagen , die ich hier auf Island gefangen saß , babe ich gelernt
mit mir fertig zu werden . Ich bin aus den Widarhof ge¬
kommen , das Weib kennen zu lernen , das m,r zum j5ei>
hängnis wurde . Es ist geschehen , wenn auch anders , als ch
gedacht hatte , und ich kann nun gehen ; dich erwartete ich

" ^ !.Sattett ^ ein Pferd, " rief sie Bjarni zu , „oder ein
anderes , wenn dem Braunen die Kräfte versagen . Noch
diese Nacht will ich zurück ."

.Das wird Euch wohl vergehen , gute Frau, " lächelte
Biarni spöttisch . „Hört Ihr nicht den » ammerruf der da
draußen durch die Lande fliegt ? Irgendwo hat wieder ein¬
mal ein verfluchter Krater sein Maus aufgetan und wir
müssen froh sein , wenn er uns nicht auch verimluckt . Der
Weg ist nicht mehr frei durch die Steine und iuvm -' mr ^
Ihr werdet hier bleiben müssen ans dem Widarhof . Ich
werde aber sorgen , daß man für Euch und den ungetreuen
Gemahl die Gastkammer rüstet, " fügte er voll geheimer
Schadenfreude hinzu . „ t .. . , . ..

„Augenblicklich schweigst du, " herrschte Hallgerdr den
Knecht an , „und sofort verläßt du die Stube : wa » hier ver¬
handelt wird , ist Herrensache . Ich will mit der Frau ^reden,
öie dein niedriger Sinn in dieses Haus gelockt . Du aber
hast dabei nichts zu schaffen ."

Bjarni wollte trotzig sein Recht .geltend machen , aber
Ravna Jonson warf ihm einen so wilden Blick zu , daß er
cs für besser hielt , sich langsam zurückzuziehen.

Hallgerdr wandte sich mit hoheitsvoller Geberde fetzt der
dunklen Frau zu , und ihre Stimme klang sest und ernst.

„Nun sagt Euer Begehr . Wollt Ihr Jngwald Andersen

Helga Andersen maß die blonde Isländerin mit einem

^ " ^ .Jch ^ bin ' nicht um Jngwald Andersen gekommen , son¬
dern um . Euretwegen . Jngwald Anderien starb für mich in
der Stunde , da er mich verriet . Aber äußere Bande knüpfen
mich an ihn , die ich nicht lösen durfte noch kann , weil es
gilt , meinem Kinde den Vater zu retten.

(Fortsetzung folgt .f

JiomfmncK'das neuzeitliche^
■fmniUcncfdmnk ifrkem33oh~

nmRafieXrftdnhettmfihes :l
,Gewächs und dnheumfdiesfh^

hrik&t,miffcfdunacRaberdcni
Joohnmkäjfce nahe vawaadL

A. 3.

kl!
bestehende Bäckerei in Wies¬
baden . mit gut . Kundschaft , evtl,
mit Haus , zu vermieten , bezw.
zu verkaufen . Anfragen unter
Bf . 822 an d. Fil . d. Bl . i^

Wohnungen.  f

Wellritzstr . 20, Vdh .. Msd -, 2 Z.
u. Küche soi. z. verm . f5809

f tsers Zimmer, j
Adlerstr . 82, 1 gr . sev. Zim . m.

Wasser z. 1. Nov . z. vm . t5808
Gckiamtür. 6. Msd . m. Kolchosen.

8 Mo bi. 4tmmer
Ludwigstraße 6,1 ., möbliertes

Sint . mit Bett z. vm .

MWc.44,3.Etage,
ireundt . gm möbt . Zimmer
ver ioi. zu vermieten . 39325

Elegant möbl . Zimmer
(für Büfett - od. Bardame ! evtl,
mit vorzüglicher Pension billigst
z. vm . Frankenstr . 3, 1. f574

2 allererste , perfekte

1 Maschinen-Näherinnen_
W für meine Arbeitsstube so- PS(fort gesucht. f.5823Wäsche-Saus

Theodor Werner.

Ein MkliiWsmm
welches gut kocht u . Hausarbeit
versteht , wirb für sofort gesucht.
Näheres Porsier , Palast -Hotel.
Kranzplatz. _ t5797

Stellen suchen.
Männliche. _Bürogeiiiüe

Maschinenschreiber u . Steno¬
graph , bisher in Anwalts - u.
Bürgermeisterei - Büro tätig,
sudit per sof . Position . Beste
Referenzen und Zeugnisse.
Gefl . Offerten unter A.  355
an d . Exp . d . Bl . erbet . 39752

Möbl . Zimmer , am liebst . mit
voll . Pension , in gut . Bürger¬
bause von ält . Herrn für 2—3
Woch. ges. Aug . m. Preis unt.
S . 24 a. d. Erv . d. Bl . *6453

Stellen finden.
Männliche.

ei Ur Fuhrknecht
f. Kohlenhanbl .a . f. Brikets -Berk.
f. sot. Eintrittgei . Ged . Artillerist
od. Kavallerist bevorzugt . Ost. u.
Bg . 923 an d. Fil . d. Bl . f5782
Landwirtsckastl .Arbciter gesucht.

Schmalbacher Str . 55. f. 5822

_ Weibliche. _
Ein braves LansiMchenff“f*V
M .Wi egand . Tau » » , :r .1S. :1974t

Ordentl . Lehrmädchen
hüortaemcbt . Süd -Kaufhaus,
Ecke Moritz , u. Gerichtsstr .»^

Junger Mann
aus besserer Familie . 28 I . alt,
sucht vassenbe Beschäftigung,
derselbe war Gutsverwalter u.
in der Siegeleibranche tätig.
Gute Zeugnisse vorhanden . Off.
n . „S . 23" Erved . d. 3tg . « «

Mod . sehr guter Sakko -Anzug
12 M .. mad . Ulster 1« M , mtttl.
Fig .. schw. Hose 3 M.
f. 5821 Bleichstr . 18 . 1 r.

Pol . Tisch u . Kom .. Kinderw.
Rüeingauer Str . 14, Pt . l . i5720

Bersch. Bctt ..Kleiderschr ..Waschk..
Kückenschr .Spiegel . vcrsch .Ttsche
z.vcrk . Zimmerm .-Str .4P - f.5820

Noch neue Singer -Nähmasch .,
2 saub . Betten , gr . Kleiderschr .,
gr . Waschbütte . Wringmaschine.
Stühle , verschied . Kückenaelchirr

billig zu verkaufen . 999"9
Rd nlkitr . ki. l . Seitenbau l. Pt.

Fcderrolle , 30 Ztr . Tragkraft.
billig zu verk . Feldstr . 18 . ^ 884

Dauerbrandofen für gr . Lokal,
leichte Fedcrrollc spottbillig ab-
zuaeben . Rauenthaler Str . 8.
Gib . 'ii. x.  f Ö789

Darlehen inÄ £r
von 100—106  00« Mark stets zu
haben schnell u . diskret d. Böhm.
Oranienstr . 34, Mtb . P . 3964a

äRr a

_ Weibliche. _
Suche für meine Tochter , 19 J„

zum 15. Okt . Stelle als Stütze
in kath . kl. herrschaftlichen Haus¬
halt . Familienanschluß . Selb,
ist in Küche und Hauswesen er¬
fahren . *6938

Offert . Fr . Dir . Jean Smcets,
Brüggen Rbld ._

Zu verkaufen
_ Diverse. _

Ein schönes Wohnhaus
krankheitshalber zu verkamen.
6 schöne Zimmer , im Städtchen
am Rhein , schöne Aussicht auf
Bahn u . Rhein . Off . unt . 9 .358
an die Erv . d. Ztg . *6454

1 älteres Laus - u. Zugpferd
sehr billig zu verkaufen.
f5799_ Hochstraße 10.

Hundemarke 1913 ~ ~
billig abzugeben.

Müller . Blatt er sstr . 6».
G . erb -Damenilm . Herrenpaletot

z.verk. Schenkendorfstr .2. 35751

Hliliii
(Direkt . : L .kVorbs, staatlich gevr .' l
höh. Lebranst .. gnmnasial u . real
HörbereitMOanstalta. kll. Kl.
(Sexta b.Ober -Prim .inkl .d.iämtl.
Schul , a. f.Mädch .l u.Exam . (Etni .!
Prim ., Fäbnr .. Seekad .u .Abitur .l,
Pensionat . Arbeitsstunden

b.P rim . inkl .Nachbilf .- u .Ferienk.
Studienanst . f . Herren 11. Damen.
Lehransl .s.all .Sprach .auchf .Srw .!
Sprachkurse , auch für Ausländer.
Priv .-Nnt . i. all . Fäch ., a . f. Ausl .,
desgl . für Kausieute u. Beamten!
GuteErs.US8.b.Abit. ick!.!

'VVosIZs,
Institutsdirektor m.Oberlehrerz.
Adelhcidstraße46 , Eing .Oranien-
*6746 straße 20. *1877

Unterricht in franz . u . engl.
Sprache . Bnchsübr ., Maschinen-
schreib., Stenogr . ert . J -Esterer.
Schwalbacher Str , 53.

Kapitalien.
/jr 4 . Darlehn erbal-
fls4 A | A ten rechtschaffene
VJ vlv Leute u . Firmen
^ ^ V  schnell u . diskret.
Ueber 500000 Mark sind . be¬
reits an Personen aller Stände
ausbezablt . Glänzende Dank¬
schreiben vorhanden . Rädere
Auskunft Postlagerkarte 216.
Wiesbaden 3. (.5780
/2*  V an sich. Peru a. Weck-
|hn ( i sei, Schuldsch .. Haus-

stand . Prov . v . Darl.
1 Zubab . d. Kelling .Rbeinstr . 32 .^
' Äürozeit 10—12 u. 4—6. (39822

JB Ziehung Bini5. il.16. Oktober 1913. Bßüsseidorler
Lotterie I
100000 Lose. 3491 Gewinne im

Werte von Mark:

§9000
IHauptgewinneI.Werte von Mark:I

50001
>10000
!Loseö3M.SpIäI

c I pro aus verschied. , , irJLOSÜ Tausend, ein- M n
schlieBllctPonounüLlsie

| zu haben ln allenLonerle-Geschanen. |
A.Holling,Hannover

I u .BerltnW . 9 , Lennfcstr .4 I

HM, das mutz mau jehen!!
Noch nie war mein Lager mit sämtlichen

Neuheiten in Herren - und Knaben - Ulster,
Paletots,Anzüge, » re., ein - und zweireihig,
in so reicher Auswahl ausgestattet wie
momentan . Durch vorteilhafte Einkäufe und
Ersparnis der Ladenmiete bin iw in , der
Lage , gute , moderne Ware , Neuheiten dieser
Saison , zu sehr billigen Preisen zu verkaufen.
Es ist auch wieder ein Posten der beliebten,
schaswollcnen Anzüge und Holen eingc-
troffen , ausprobierte Qualität ; terner eine
große Sendung engl . Lederboien Ick
empfehle als Gelegenheitskauf Schulanzuge.
die im Nummern -Sortimeut nicht mehr kom¬
plett , zu und unter Einkaufspreis : hundert¬
fache Auswahl . Jeder Kaus ist Empfehl nng !!
SSeF* 1 Treppe steigen bringt Gewinn.
agar * Rechnen Sie nach, es stimmt.

Nur Neugasse h
Erstes und größtes Etagen -Gcschütt am Platze . 178.19

* r

Die beim regu .area
Verkauf verbleibenden BS hM . alallUU
in beliebiger Rollenzahl gebe ich xn  ttusserst vor-
teilhaiton lälnheittspreisen ab:

I per Rolle 15 A.  früher bis 40 ^
II n 30 A , » . 50 A

III n 35 Ai „ 6)0 A
IV 30 A , x » ^5 A

V H 40 A , x »100 A
VI „ „ 50 A,  » „ 150 A

Tapetenhaus Georg Diez,BÄ;

Wm - WkWil
„Nagut"

der die Hunde gesund und lei¬
stungsfähig erhält und lehr
gerne gefressen wird , cmpsiehlt:
Otto Sicbcrt . Schloß -Drogerie,
Wiesbaden a. Schloß . 38600
Fritz . Lehrer , Jrlabütte schreibt

am 4. 12. 12:
„Es gibt wohl kein besseres
Hundefutier als „Nagut ". Ob¬
wohl ich solches erst seit kurzer
Zeit füttere , bat mein Hühner¬
hund ganz and . Körverformen
angenommen und ist jagdlich
passierbarer als ehedem. Nagut
ist billig , avvetiilich und aus¬
giebig . Senden Sie umgebend
wieder einen Zentner nach
Balmstation Kipfenberg.

Reparaturen
Umsetzen von Porzellanöfen

mit und ohne Dauerbrand , besorgt billigst 39742

Oefen- und piaffengeschäft Ehnes
Bismarckring 9. Telephon 6334.

■ —  Generalvertretung der Homannwerke. —

^ ^ n.» eI1s,s« iMs.WMii !i1eii* N
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unüber¬

troffenen Qualitäten 39690

Ueh!eichandlung Hilft OU Öfef}
Telephon 2913. — Bureau: Friedrichstt.29



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag , 6. Oktober 1913
Königliche Schauspiele.
Montag . S. Okt.. abends 7 Uhr:
1. Borstellung. Ab. D.

Die Braut von Messina
oder: Die feindliche» Brüder.

Sin Trauerspiel mit Chören in 4
Akten von Schiller. In Szene gesetzt

von Paul Ltnsemann.
Donna Jsabella , Fürstin von

Messina Frl . Etchclsheim
Don Manuel , ihr Sohn Her Evcrth
Don Ccsar, ihr Sohn Herr Albert
Beatrice Frl . Gauby
Diego Herr Kober
Boten Herr Legal, Herr Rchkopf
Cajetan, Herr Zollin
Berengar , Herr Lehrmann
Mausred, Herr Rodtus

sFührer de« Chors der
älteren Ritter)

BohenlUd, Herr Schwab
Roger, Herr Schneeweiß
Hyppolyt, Herr Weyrauch.

sFührer des Chors der
jüngeren Ritter ).

Mustkalische Leitung: Hr. Jantzcn.
Dekorative Einrichtung: Herr

Maschincrie-Ober-Jnspcktor Schleim.
Kostümlichc Einrichtung: Herr

Garderobc-Ober-Jnspektvr Geyer.
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , Ab. A: Ariadne auf NaxoS.
Mittwoch, bei aufgehob. Ab.: Aida.
Donnerstag , Ab. B : Othello.
Freitag , 10. Okt., Ab. C: Der Arzt

am Scheideweg.
Samstag , 11. Okt., Ab. D: La

Traviata.
Sonntag, 12. Okt., bei aufgeh. Ab.:

Tannhäuser.
Montag, 1Z. Okt., Ab. A: Der Bund

der Jugend.

Residenz-Theater.
Montag, 6. Ott ., abends 7 Uhr:

Professor Bcrnbarbi.
Komödie in ö Akten von Arthur

Schnitzler.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Sude 10 Uhr.

Dienstag : Graf Pepi.
Mittwoch: Die spanische Fliege.
Donnerstag : Die Generalsecke.
Freitag , 10. Okt.: Graf Pepi.
Samstag , 11. Okt.: Akrvbaten.
Sonntag , 12. Ott ., nachm.: Die fünf

Frankfurter : abends: Akrobaten.

Rurtheater.
Montag, 6. Okt., abends 8 Uhr:
^ Pariser Luft.
Operette tu 8 Akten von Alexander

Eugel und Julius Horst.
GefangStcxtc von Louis Taufstein.

Mustk von Martin Knopf.
Spielleiter : Herr Emil Aman.

Dirigent : Kapellmstr. L. Hermann.
Tang»,

getanzt von Fräulein Reval und
Herrn Eggers-Dechen.

Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag : Pariser Luft.
Mittwoch: Der lachende Ehemann.
Donnerstag : Puppchen.
Freitag : Pariser Luft. _
Kurhaus Wiesbaden.

CMitgetellt von dem Vertehrsbnreau).
Dienstag , 7. Oktober,

vormittags 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-

Anlage.
Nachm. 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung) ab Kurhaus;
Wagen-Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm. 4 Uhr:

Ab 0 nnements -U. 0 n 7.ert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z Op. „Haydee“

D. F. Auber
2. La Regatta veneziana

G. Rossini
3. Hellafest-Kinderreigen,

Vorspiel zum 2. Akt aus
„Königskinder“

Ii. Humperdinck
4. Glocken und Gralsszene

aus dem Bühnenweihfest¬
spiel „Parsifal“ R. Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „König
Manfred“ C. Reinecke

6. Aufforderung zum Tanz,Rondo
C. M. v. Weber-Berlioz

7. Fünftes Finale aus der Op
„Faust “ Ch. Gounod.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tec -Kouacert.
Abends 8 Uhr:

Aimniieüu ' iiis - Ii onzeri
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber
2. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus dem Musikdrama
„Das Rheingold“ R.Wagner3. Andante cantalile

P. Tsdiaikowsky
4. Kol Nidrei, Adagio für

Violoncell nach hebräischen
Melodien M. Bruch

(Herr Max Schildbach)
5. Blumengeflüster F. v. Blon
6. 1. Finale aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
7. Ouvertüre zur Oper „Tann-

liäuser“_ R Wagner.

Modes.
Emmi Heinze,
Scharnhorststr. 4, III.

Letzte Neuheiten. — Billigste
Preise. — Modernisieren.

. *6451

Wahl
zur

Grtskraickenkasse.

Me Herrschaften, Stiftungen, Lorporationen
und sonstige Arbeitgeber , welche Haus - oder landwirtschaftliches

Personal beschäftigen , und alle

Dienstboten,Musiker,Privatlehreru.Lehrerinnen
nsw ., die ab 1. Januar 1914 bei der Orlskrankenkaffc ver-
sicherungspflichtig werden , sind dringend aufgefordert , sich
behufs Sicherung ibres Wablrechts sofort in die beim städtischen
Versichernngsamt , Marktstr . 1—3. vormittags von 8 bis 12o, Ubr

und nachmittags von 3 bis 51» Ubr aufliegende

Wählerliste(kostenlos) eintragen zu laffen!
Weitere Auskunft erteilen gerne

39748_ Die vereinigten Zrauenvereine.
eh

Sweater und
Sweater -Anzüge

Sportmützen

= Turn-Anzüge =
Besonders preiswerte und haltbare

Kinder -Strümpfe
und

Kinder-Trikotagen

I

ln grösster Auswahl.

L.Schwenck
Muhlgasse 11- 13

i waimm .i — Bdüa—

Wiesbaden

__ 21 |13

vermißt
wird niemals d. Wirkung d. echten

Steckenpferd - 59-7
Teerschwefel - Seife

v. Bergmann & Co., Radebeul,
aeg. all . Art . Hautunreinigkeiten
u. Hantausfchläge , wie Mitesser,
Finnen , Gefichtsröte , Blütchen,
Pusteln uiw . a Stück 50 Pf . bei:

Ferd . Alex !, Ed . Brecher.
W.Machenhcimer .Adalb .Gärtner,

Otto Lilie , Moritzstrafie 12.

Wer  Augen hat zu sehen,
der betrachte sich einen

ÜBvIpiK
LUDW.JU

und achte p-enau auf

UB# IK
Der Kasten ist geiäiiig , sauber
und auf den Inhalt der Union-
Brlkets leicht zu kontrollieren.

Ludw . Jung , sc*,*
Telephon 959. .-. Bismarckring 32

Abbruch.
Städtisch . Krantcnüaus .Schwal-

bacher Sir ., sind gut erb . Türe »,
Kcnfter . MettlacherPlatten u .dgl.
m. zu verkaufen . Näb . Baustelle
ober Kellerstratze Nr . 25.
Heinrich Roßbach , Unternehmer.

Telefon 703. 39953

Knzünöeholz ß
v. Ztr . 2.20 Mk.. v. Sack 50 Pf.
u. 1 Mk., gar . trock. u. fein gcfp.
Peter Dcbus , Blücherstr . 14 . 2.

Kinde -rgard . u. sämtl . Kinderw.
wird tadell .u.gutang . Off.u .„Kin-
dergard " vostl . Bismarckr . f5824

Tüchtige Schneiderin
fertigt elegante Damen - und
Kinderkostiime nnr in best. Häu¬
ser : für schicken tadellosen Sit?
wird garantiert . Off . G . 300
postlagernd . Ei»

Postscheckkonto

Frankfurt a . M.

Nr . 3933.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelsicher erklärt

Kasse noch die Stadt Mebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfutz für Spareinlagen in jeder Höhe 3 V, °/0; bei halb¬
jähriger Kündigung 3 ' /« 7» und bei einjähriger
Kündigung 47 « mit Verzinsung vom Ein-

, zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u . 10 Mk . pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kaffe.

Ausgabe von Haus -Sparbüchsen.
Kaffenlokal : Biebrich , Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8 - 120 , und 3—5 Uhr . 123/3

Der Vorstand.

0

l

Deutsches * Cognac
dessen Alkoholgehalt ausschliesslich aus Wein
gewonnen ist , per */i Flasche Mk . 3.—, 3.50, 5.—

Billige Cognac -Verschnitte
per >/i Flasche Mk . 1.50, 1.90, 2.50.

WiSlieiBYi Hirsch
Spezialgeschäft für Wein- und Edelbranntwein.
Telephon 868. JSleichstr . 17 . Gegründet 1878.
396 8

ich . Holstein, Dentist
wohnt jetzt Kirchgasse 48 n*

Spezialität künstlicher Zahnersatz.
Kronen - und Brückenarbeiten , sowie alle Zahnoperationen.

Massige Preise . f. 5771

Ca . I4iäl >r. stinb. Sausburfckie.
mögl . Radfahrer , sofort gesucht.
f.5827 Luremburgstr . 2. V.

Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzärztin
am städt. Krankenhaus zu Worms, an der Universitäts-
Kinderklinik in Greifswalde und an Prof. Neumanns
Kinderhaus in Berlin habe ich midi als

Aerztin für Frauen
und Spezialärztin für Kinderkrankheiten

hier niedergelassen. E44

13p . med . Paula Selig
Rheinstrasse 38. Wiesbaden. Telefon 4084.
Sprechstunden: 87,—10 Uhr vorm., 27,- 47, Uhr nachm.

Grosser(Markt
öer 13. brmöis. Bezirftsmins Nies&aöen

am Dienstag , den T. Oktober ds . Js.
von 97 , Ubr ab in der Turnhalle des Realgymnasiums,

Oranienstrasse 7

Tafel- und Wirtschaftsobst prägen.
Zahlung und Lieferung nach Wunsch der Käufer.

Der 9Enrktausschuss:
v. Heimburg, Kgl. Kammerherr u. Landrat.

I SCso S99̂S

Nach 9jähriger erfolgreicher Tätigkeit als Zuschneider der
Firma Gebr . vörner habe ich heute im Hause Emser Straffe 28
(Erdgeschoß ) ein

Melier für feine Herren»
rmö Damen -ttleiöer

eröffnet und bitte um geneigteste Unterstützung . f. 5820
Neben modernem Schnitt und guter Paßform werde ich

mein Augenmerk auf Verwendung bester Stoffe und Zutaten
richten und bestrebt sein , allen Anforderungen zu genügen.

Wiesbaden , 4. Okt . 1913 . . Hochachtungsvoll
Emser Straße 28. tT

Fcrnspr . 3643 (.Krone !._ JOfCT CLerNH.

<►
♦ Betriebsverlegung

von
Rüdesheimer Strasse 30

nach
Seepobensipasse 22

(ehern . Maxaner ’sche Jalousiefabrik)
der Firma *6945Frz.A.LeisslesC^

chem . Produkte,
aether . Oele — Essenzen — Farbtinkturen - Fabrik

und Feinspritgrosshandiung.
Fernsprecher No . 3137 und 4715.

Leute etzt Hammelfleisch!
jetzt ist die rechte Zeit.

Es empfiehlt sich in nur erstklassiger Ware die

§stb ^lüI -Hammel-M«tzgeret v.
Telephon 90. Kirchgasse9. Telephon 90.39684 2973

MfcZMiA,
Wiesbaden , Friedrldistr . 50, L
Sprechst9—-6Uhr. Telephon3118.

Zahnziehen und Plombieren
mit örtlicher Betäubung. w lesbaren 1909.

höchster Vollendung.
Gold. Medaille

Spezialität : Künstlicher Zahnersatz in
Prämiiert fflr sehr gute Leistungen m. d. Goldenen Medaille.

Mcnulraiezen 127/6
Beisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncksäcke.

Äeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
IO Faulbrunnenstrasse IO.

r Telefon lT. tt4. 2S78

vH \mj

Königlicher HoFspcdlteur
ettcnmayei?

Wiesbaden ---- -
Abholung :: Versendung

Lelhklsten für Pianos. Flügel

Verpackungen
von Einzel - Sendungen
Porzellan, Glas. Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lüsters, Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
: : Versicherung
Hunde etc. AN80

Eschenstammholzverkaus.
Im Fürstlich Wiedischen Distrikt Kirckwald , Revier Gronau

im Untertannuskreise . kommen demnächst 20—25 Festmeter Eschen-
stammbolz bis 60 Zentimeter Durchmesser und meist bis über
12 Meter Länge , astfrei , zum Einschlag und submiffionsweiseu
Verlaus . — Gute Abfuhr nach Rhein , Aar und Lahn . — An¬
gebote bis 13. Oktober d. Js ., abends 7 Uhr an Königliche Ober-
sörsterei in Runkel lLahns ; Eröffnung derselben am 14. Oktober
ö. Js ., mittags 12 Uhr , im Gasthaus zur Lahnbabn iu Runkel.
Auskunft und Vorweisung durch den Fürst !. Förster Weidcmann.
in Schwallsckied . Post Solzhausen an der Saide. _ 89684

Bekanntmachung.
Dienstag , den 7. Oktober 1913, mittags 12 Uhr , versteigere

ich im Pfandlokal Hclcnenstr . 6: 1 Pianino , 1 Sekretär . 1 Kanavec,
1 Sosa , 1 Vertiko , 1 Kommode , 1 zweit . Kleiderschrank , 1 Näh¬
maschine , 1 Schreibtisch . 1 Schrei bmafchine , 1 Kaffen schrank, 1 Laden¬
schrank, 1 Grammovbon mit Platten , 1 Büfett mit Marmorvlatte,
1 Jagdflinte . 32 Kisten Zigarren , 1 Pferd , 1 Karren u. dergl . m.
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung . s. 5880

Wiesbaden , den 6. Oktober 1013.
_ Eifert . Gerichtsvollzieher . Kaiser -Friebrich -Ring 10, Pt.

Restauration Adolf petry
Marktstraße 8, Ecke Mauernaffe . — Morgen Dienstag:

Metzelsuppe.
Morgens : Wellfleisch. Bratwurst . Tchweinepieffer . Stets reichhaltige
Speisekarte . - Prtma selbstgek. süßen , rauschen u. alten Apfelwein.
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